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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Her rn 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſehland. 


Der „S Preußen. 
14. April baatsanzeiger⸗ No. 122 publieirt das Geſetz vom 
Aufhebun, etreffend die Abänderung des Artikels 42 und die 
as Geſe 
keiten, 18 om 14. April, betreffend die ländlichen Ortsobrig⸗ 
ſungen in de de Geſetz, betreffend die Landgemeindeverfaſ⸗ 
erlin n ͤſſlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie. 
» den 27. Mai. Se. Majeflät der König 
RußlandgraieNät die verwittwete Kaiſerin von 
Apen Sonntag den 25ſten Abends gegen 7½ Uhr 
Aufenthalt 855 em Stettiner Bahnhofe ein, begaben ſich ohne 
ort ſofort 0 em potsdamer Bahnhofe und fuhren von 
fuhren die Alle ots dam und Sansſouci. Gegen 8% Uhr 
nach Sangſousdöchſſen Herrſchaften durch den Luſtgarten 
mpfange verſaf wo die ganze königliche Familie zu ihrem 
endarmen 5 elt war. Dem Zuge voran ritten zwei 
der Oberſt und an kam in einer offenen ruſſiſchen Droſchke 
Darauf folgte der dügclarjutant Freiherr von Manteuffel. 
in Trauerkleider : Wagen, in welchem die Kaiſerin-Mutter 
dern ſaßen. Inn und zwei Damen ebenfalls in Trauerklei⸗ 
Majeftät 2 nächſtfolgenden Wagen befanden ſich Se. 
cher die Unifor nig mit dem Großfürſten Michael, wel⸗ 
trug. Hierau m feines preußiſchen Aten Huſarenregiments 
Graf Koͤnigs I folgte der Schloßhauptmann von Rheinsberg 
PA. mark, in der Uniform des Regiments Garde du 
8 eladjutant Im lezten Wagen der Oberfilieutenant und Flü⸗ 
Br, ein er Majeflät des Königs von Schlegell. Später 
i Außgefpro: ange Reihe von Pad: und Dienfiwagen: Dem 
e chenen Wunſche gemäß verhielt ſich das gefammte, 
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we Artikels 114 der Verfaſſungsurkunde, ferner 


ſehr zahlreich verſammelte Publikum ruhig. Die Reife ſämmt⸗ 
licher Mitglieder der königlichen Familie nach Stettin war in 
Folge hier eingetroffener telegraphiſcher Depeſchen unterblie⸗ 
ben, um jede Aufregung der hohen Reiſenden zu vermeiden. 


Der Salon⸗Wagen der Kaiſerin iſt nach Warſchau zurück⸗ 
gebracht und ſoll dem Vernehmen nach noch im Laufe dieſer 


Woche den Kaiſer von Rußland zum Beſuche hierher führen. 
Ihre Majeſtät die Köͤni⸗ 


Berlin, den 28. Mai. 
gin begaben ſich geſtern, am Geburtstage des hochſeligen 
Königs Maximilian Joſeph von Baiern, Ihres Herrn Bar 


ters (geb. 1756), nach Rieſa, um dort mit Ihrer Frau 


Schweſter, der Königin von Sachſen, zuſammenzutreſfen 


und mit derſelben der gemeinſamen Erinnerung an dieſen 


für Sie hohen Feſttag zu leben. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Wittwe hat ſich von 
den Anſtrengungen der Reife erholt und fühlt ſich frischer als 
in den vorhergehenden Tagen. 6 

Koblenz, den 24. Mai. Ihre königliche Hoheit die Prin⸗ 
zelfin von Preußen, welche ſich mit der Prinzeſſin Loulſe 
nach Aachen, wo letztere die Badekur gebraucht, begeben 
hatte, iſt geſtern nach Koblenz zurückgekehrt und heute mor⸗ 
gen nach Baden-Baden abgereiſt. 5 f 

Schrimm, den 18. Mal. Die Rin derpeſt if hier in 
Air Weile ausgebrochen. Einzelne Ackerbarger haben 
bereits ihren ganzen Viebſtand verloren. Die Zahl des ge⸗ 
fallenen Wiehes wird auf 60 bis 70 angegeben. Die Start 
ift feit drei Tagen gefperrt, um die Kommunikation mit Rind⸗ 
vieh zu verhüten. Strengere Maßregeln werden noch erwar⸗ 
tet. Aus Poſen iſt Militär requirirt. 


(44. Jahrgang. Nr. 44) 
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Wien, den 26. Mai. Im Baranyer Comitat treibt ſich 
eine großartig organiſirte Räuberbande, die aus elegant aus⸗ 
ſehenden Menſchen beſteht, auf Wagen mit herrlichen Pferden 
berum und führt mit unerhörter Verwegenheit alle möglichen 
Gräuelthaten in den beiden an Kroatien ſtoßenden Comitaten 
aus. Sicherbeitsbeamte und Gendarmen jind bereits zum 
Opfer gefallen. Nun iſt das ganze 23ſte Jäger: Bataillon 
und ein Ulanen⸗Regiment auf den Beinen, aber bei den tiefen 
Wäldern bisber obne Erfolg. Die Bande ſoll meiſtens aus 
ehemaligen Honoeds beſtehen. 
f ran freich. 

Paris, den 19. Mai. Prinz Oskar von Schwe⸗ 
den iſt beute in St. Cloud angekommen. 

Das Steigen der Seine wird ſehr bedenklich. Von der 


Spfte des Pantheons aus ſieht man die Seine unterhalb und 


oberhalb von Paris wie einen Meeresarm ſich ausbreiten, 
der das Land zu beiden Seiten überſchwemmt hat. Es koſtet 
große Anſtrengungen, die an dem Ufer aufgeſtapelten Holz⸗ 
lager vor dem Wegtreiben zu ſichern. Alle Büreaus und 
Baraken am Strome ſtehen unter Waſſer. Die Loire hat 
bis jetzt noch keine Verwüſtungen angerichtet. Die Garonne 
hat die Umgegend von Toulouſe überſchwemmt; ebenſo ha⸗ 
ben der Adour und Niva die Ebenen unter Waſſer geſetzt. 
Paris, den 22. Mai. In der vergangenen Nacht ſtarb 
der erſte unter den jetzt lebenden Geſchichtsſchreibern Frank⸗ 
reichs, Auguſtin Thierry. Er war 1795 geboren, ſchon 
in den erſten Manns jahren erblindet und auch auf eine Seite 
gelähmt. Seit 20 Jahren erhielt er alljährlich den Preis für 
das beſte Geſchichtswerk. Er war Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften und der Akademie der ſchönen Künſte. 
Paris, den 23. Mai. In dieſem Augenblicke iſt hier eine 
Synode von ſämmtlichen jüdifhen Konſiſtorien des Kaiſer⸗ 
reichs verſammelt, um die Frage zu berathen, ob es moglich 
ſei, die Sabbatfeier vom Sonnabend auf den Sonntag zu 


Das Feſt, welches den 22 ſten 


verlegen. 


Paris, den 24. Mai. 


8 Abends zu Ehren des Erzherzogs von Oeſterreich und ſchwe⸗ 


diſchen Prinzen Oskar im Schloſſe zu St. Cloud gegeben 
wurde, war ſehr brillant und wurde durch die Anweſenheit 
der Kaiſerin verherrlicht, welche bis 1 Uhr Nachts im Tanz⸗ 
ſaale blieb. — In den erſten Tagen des Juni wird ſich ein 
Kriegsſchiff nach Civitavecchia begeben, um den Legaten 
a latere des Papſtes zur Taufe des kaiſerlichen Prinzen abzu⸗ 
holen. — Der Ertrag der Subscription für das der Kaiſerin 
und dem kaiserlichen Prinzen darzubringendes Geſchenk, wel⸗ 
cher ſich auf 80,000 Fr. beläuft, iſt vom Kaiſer angenommen 


und zur Dotirung einer Erziehungsanſtalt für Arbeiterwaiſen 


beſtimmt worden, welche die Kaiſerin gründen will und zu 


deren Unterhalt der Kaiſer jährlich aus ſeiner Privatkaſſe 
300,000 Fr. beiſteuern wird. k 
Paris, den 25. Mai. Bei dem geſtrigen Beſuche in St. 


Cloud führte Marſchall Bosquet zwei gemeine Soldaten mit 
ſich in feinem Wagen. Der eine iſt ein ſchwarzer Araber, der 
bei der Belagerung von Sebaſtopol, als er eine Bombe in 
Die Tranchee fallen ſab, dieſelbe ſchnell erfaſſte um fie auf die 
5 eile zu werfen. Aber das Geſchoß zerplatzte in demſelben 


dagen ihm beide Arme weg. Der Araber will nun 
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in feine Heimatb zurücktehren. Der andere iſt ein franzöſiſchel 

Soldat, der ihn verpflegt und bedient und ihn auch naß 
Afrika begleiten will. Der Marſchall hat beide dem Kaiſet 
vorgeſtellt, der fie der Kaiferin zuführte. Ihr Geſuch M 
ihnen bewilligt und ſie wurden mit reichen Geſchenken entlaſſen. 


Spanien. 3 
Madrid, den 16. Mai. Am 13. Mai wurde zur Feſet 
des Geburtstags des Königs (geb. den 13. Mai 1822) feier? 
licher Handkuß gehalten. Die Cortes hatten den König 
durch eine beſondere Kommiſſton beglückwünſchen laſſen und, 
es wurden von beiden Seiten viele ſchoͤne Worte gewechſelk, 
— Espartero ift heute wieder in der Hauptſtadt eingetroffen. 
Nach offiziellen Berichten find aus dem Strafhaufe zu Fer“ 
rol nicht 100, ſondern 15 Gefangene enlkommen, von denen 
aber 12 bereits wieder ergriffen wurden. } 
Madrid, den 18. Mai, Ein Soldat, der vor zwi 
Monaten die Mutter eines Offiziers mordete, dem er al® 
Burſche beigegeben war, wurde geſtern in die Kapelle 1 
bracht, um morgen hingerichtet zu werden. Kaum dort e 
getreten, gab er den Offizier als Anſlifter des Mordes an 
über einen Monat lang habe er dem Andringen und den ® 
ſprechungen deſſelben widerſtanden, dann aber eingewilligt 
und die That verübt. In Folge diefer Ausſage und auf DE 
gehren des Vertheidigers des Mörders wurde die Hinrichtung 
einſtweilen aufgeſchoben. 7 
In Spanien herrſcht gegenwärtig überall die größteRußl 


f Aen. 
Verona, den 20. Mai. Die Provinz Padua wurd 
am 16 ten durch einen Orkan beimgeſucht, der 700 Familie 


Großbritannien und Irland. # 

London, den 23. Mai. Im Oberhaufe proteſtirte Col 
cheſter gegen die in Paris von den Bevollmächtigten des File 
denskongreſſes unterzeichnete Erklärung über das Seerechl, 
Sein Tadelsvotum wurde aber mit 152 gegen 102 Stimme, 


1 


Dänemark. 
Kopenhagen, den 20. Mai. In der Sund 5 
gelegenheit haben die Bevollmächtigten von Dänemd 
Rußland und Schweden am 9. Mai ein Protokoll unlerzeich 
net, dem auch Oldenburg beigetreten iſt. Dänemark verzich? 
tet auf den Sund⸗ und Belt: Zoll gegen eine Entſchädigung 
von 35 Mill onen Reichsthalern Reichsmünze. Mit den 
wicht repräfentirten Mächten wird es ſeparat unterhandeln 
Die Quoten, mit welchen die repräſentirten Mächte zu det 
genannten Summe beitragen ſollen, find folgende: Däne“ 
mark 1,122,078 Rihlr. R.⸗M., Oeſterreich 29,434, Belgien 
301,455, Spanien 1.0 20,016, Frankreich 1,210,003, Groß“ 
britannien 10,126,855, Norwegen 667,225, Oldenburg 


gen 


28 8 3 n 
0 * Bu 
92800 ben 1,408,060, Preußen 4,440,027, Ruß land 
Gan 93, Schweden 1,590,503 Rthlr. R.⸗M., alſo im 
ibi. 31,092,776 Rthlr. R.-M. Der Reft von 3,207,224 
10 r. R. 175 fällt den in der gegenwärtigen Verhandlung 
cht repräſentirten Mächten zur Laſt. 


8 Rußland und Polen. 
he 4 den 19. Mai. Den Juden in Polen if 
daß es ihn Bei auf's neue in Erinnerung gebracht worden, 
zu kleiden 5 nicht geſtattet iſt, ſich nach jüdiſchem Brauche 
Yen. Nöthien die jüdiſche Tracht mit der ruſiſchen zu verbin⸗ 
einer falle ſollen fie durch Zwang zur Annahme 
N chen Tracht genöthigt werden. Sie dürfen einen 
ach ruſſiſcher Art tragen, dann muß aber auch 
Seidene und Bi Kleidung ganz der zuffl nationale fein. 
ſtreng storm, bſeidene Zeuge find als ein unnoͤthiger Luxus 
ch au d 5 2 
langt „ den 23. Mai. Geſtern Abend gegen 11 Uhr 
der Mae ail hier an. In ſeinem Gefolge befanden ſich 
adiutant d r det Auswärtigen Fürſt Gortſchakoff, der Flügel⸗ 
ra es Königs von Preußen Graf Münfter, General 
Berlin. PN röben nebſt dem Oberſten v. Glisczinski aus 
wird der g zäährend der Zeit ſeines Aufenthalts in Warſchau 
Si Able wie es heißt, einen Beſuch in Berlin machen. 
kofſ nach i reiſe des Monarchen begiebt ſich Fürſt Gortſcha⸗ 
Warſ ten, um fein Abberufungsſchreiben zu überreichen. 
der Kaiſer au, den 24. Mai. Geſtern Vormittag empfing 
fungorath im Palais Belvedere die Geiſtlichkeit, den Verwal: 
e Gener Br höhern Beamten, die Adelsmarſchälle und 
lun alität. Den freudigſten Eindruck auf die Verſamm⸗ 
eine an die Adelsmarſchälle gerichtete Anſprache 
Önigreidye in welcher er ſich dahin äußerte, daß er dem 
die gegenüber alles Vergangene vergeſſen 
‚polen hätten in den letzten Jahren ihre Pflichten 
gezeichnet; un ſich auch in der Armee durch Tapferkeit aus: 
“A r liebe fie wie feine Kinder, nur möchten fie ihre 
n aufgeben; Polen könne nur in Verbindung mit 
10 60 werden. 
duch den F iſt der Handel wieder ſehr belebt. — In dem 
ſich diedensſchluß abgetretenen Theile Beſſarabiens 
Kolo blühende deutſche Kolonien. Die Zahz der 
uten „die dadurch der Botmäßigkeit der ruffi- 
zogen würden, beläuft ſich auf 15,000. Dieſe 
En Stroganoff gebeten, dahin zu wirken, daß 
N Rußlands Ländereien zum Anbau angewie⸗ 
adele iſt auch der Fall mit den Klein- und 
angehören wolle e um keinen Preis einer andern Herrſchaft 
nedies menfchenfe, So ſteht num zu befürchten, daß der ob- 
in eine Wüſſe verwande cnandes durch dieſe Veränderung 


fen werden. 
Großruſſen 


Aus der Waldau und wala ch ei. 
i „dau wird berichtet, daß zwei von den vier 
nen die öſterreichiſche Okkuvations⸗Armee 


„a 5 \ 
taillon Jäger fangen haben, dieſelbe zu verlaſſen. Das Ba⸗ 


N Jager, welches i ; f 

abmarſchi in Jaſſp ſtand, iſt am 7ten nach Piatra 
an dad nge ee surüchugehen, und eine 

auf der Dan ng w 
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Konftantinopel, den 8. Mai. Die Regierung ſchickt 
2500 Mann nach dem Paſchalik von Adana, 0 
Maraſch, um die Urheber des Mordes zu ergreifen und erem 


plariſch zu beſtrafen. — g ? 
Konſtantinopel, den 18. Mai. Die Feuersbrünſte 


wollen kein Ende nehmen. Außer dem franzöftihen Hospital 


brannten am 17ten mehrere Boutiquen nächſt dem Arſenal 
und am 16ten war ein bedeutender Brand in Galata. Auch 


die Diebſtähle dauern fort, und wer nicht ſeine Magazine 3 
durch eigene Wächter bewachen läßt, läuft jede Nacht Gefahr, 


beraubt zu werden. Bei Nachtzeit trägt man nicht gern 
Uhren oder Geld bei ih, fo unſicher find die Straßen, trotz⸗ 
dem, daß die franzöſiſchen Gendarmen immerwährend her» 
umpatrouilliren. 5 

Zufolge einer zwiſchen der Pforte und den Verbündeten abs 
geſchloſſenen Convention ſoll die Räumung des türkiſchen Ge⸗ 
biets bis zum 30. September beendet ſein. Noch 17,000 Ta⸗ 
taren werden von der Krim in die Dobrutſcha wandern. Viele 
unter ihnen treten in die türkiſche Armee; 9000 werden am 
Seitenkanal der Donau arbeiten. Die tſcherkeſſiſche De⸗ 
putation wird abreiſen, da der Divan ſich auf Grund des 


Pariſer Vertrages weigert, ihre Unabhängigkeit anzuerkennen. 


Amerika. 


Der ſchwarze Kaiſer von Hayti Fauſtin I. hat zwei neue 


Ritterorden unter dem Namen „Orden der heiligen Maria 
Magdalena“ und „Orden der heiligen Anna“ geſtiftet. 


Dermiſchte Rachricht. 5 
Wie zu erwarten ſtand, ift dem Artikel: Gift im 
ker, welchen Hr. 


erwähnten, eine kräftige Entgegnung in Nro. 241 der Nas 


tional⸗Zeitung geworden. Der vereidete gerichtliche Che⸗ 
miker Hr. Dr. Guſtav Reich zu Stettin legt in einen 
Runge 
die ſchoͤne blaue Farbe des Ultramarin zu einem Gift em. 


Gegenaufſatze dar, daß er ſich wundere, daß Herr Dr. 


pele, ohne vorher deſſen Wirkung auf den thieriſchen Orga⸗ Bi 
nismus geprüft zu haben, denn ſonſt würde er eine fo arge 


Behauptung nicht ausſprechen können, wodurch natürlich 


das Publikum irre geführt werden müßte und die Zuckerfa⸗ 
brikanten zu Giftmiſchern gemacht würden. Herr Dr. 
Reich fagt weiter: „Es iſt um fo auffallender, daß der be> 
rühmte Farbenchemiker vom chemiſchen Standpunkt. 
aus, dieſes unſchuldige Fabrikat nicht richtiger beurtheilt. 
Dieſe ſchöne blaue Farbe wird bekanntlich aus reiner Thon⸗ 
erde, Schwefel, kohlenſaurem oder ſchwefelſaurem Natron, 
Koblenſtaub, einer ſehr geringen Menge Eiſenvitriol und 
Kalt fabrizirt, wobei ſich allerdings Schweſelverbindungen 


bilden, nämlich Schwefelnatrium, Schwefeleiſen, aber in 


außerſt geringer Quantität, und deshalb, wenn eine Säure 
in wälen Löſung darauf gegoſſen wird, ſich etwas Schwe⸗ 
felwaſſerſtoffgas daraus entwickelt, während die blaue Farbe 
verſchwindel. Dieſe böhft unſchuldige Farbe wendet 
man ſchon ſeit vielen Jahren bei der Zuckerfabrikation an, 


um den Brodzuckern, welche einen mehr oder weniger für: - 
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F. J. Runge in Oranienburg veröffente 
licht hat und deſſen wir auch in der vorigen Nro. des Boten 
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Leeren gelblichen Schein zeigen dürften, ein angenehmes Anſe⸗ 


hen zu geben, doch geſchieht dieſes in einem faſt homöopa⸗ 
tbiſchen Mengenverhältniß. Man ſetzt 3. B. zu 25 
Ctr. Zucker 2 Quentchen Ultramarin, mithin kommen 
auf 100 Pfd. Zucker etwas über 4½ Gran (ein Gran iſt 
der 60. Theil von einem Quentchen). In Prozenten aus⸗ 
gedrückt beträgt die Menge des zugemiſchten Ultramarins 
Yırco pCt. Auch verwendet man zu demſelben Zwecke in 
Waſſer gelöſten Indigokarmin, ebenfalls eine unſchuldige 
Farbe. Um aber jeden Zweifel zu heben und fernere Worte 
über dieſen Gegenfland zu ſparen, habe ich ſofort die Wirkung 
des Ultramarins aus der Fabrik des Hrn. Dr. C. Leverkus 
in Wermelskirchen auf den thieriſchen Organismus der Art 
geprüft, daß ich 2 Quenſchen Ultramarin, alſo ſoviel wie 
z. B. auf 25 Cir. Zucker kommen, in ein Glas Zuckerwaſſer 
einrührte und den mich bedienenden Arbeitsmann Baumert 
hier (als eine unparteiſſche Perſon) in Gegenwart meines 
Hausarztes Hrn. Dr. Meyer hier auf einmal austrinken ließ. 
Er zeigte ſich indifferent auf ſeinen Organismus und hatte 
nur die Wirkung, daß ein Aufftoßen mit dem Geruch nach 
Schwefelwaſſerſtoffgas bemerkbar wurde und einige übelrie⸗ 
chende Blähungen von Schwefelwaſſerſtoffgas ſich aus ihm 
entwickelten, (wie das beim Genuß von dicken Erbſen auch bei 
ihm vorfommt), welches aber auf feinen Organismus keine 
giftige Wirkung äußerte. Das Faktum iſt durch ein At: 
teft des Hrn. Dr. Meyer bekräftigt worden. Auch iſt mir 
nicht bekannt, daß ein Arbeiter unter den vielen Arbeitern in 
der Ultramarinfabrik des Hrn. Dr. Leverkus in Wermels⸗ 
kirchen an einer Ultramarin vergiftung geſtorben ſei; 


eben ſo wenig, daß eine in einem mit blauen Ultramarinta⸗ 


peten verſehenen Zimmer ſchlafende Perſon an einer Ultra⸗ 
marinvergiftung erkrankt ſei. 


—— 


In der Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
u Hirſchberg, vom 17. April d. J., hielt Herr Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Stenzel einen Vortrag über kuͤnſtliche Befhsuäht, 
der ſich des allgemeinen Beifalls der zahlreichen Verſammlung 
erfreute. Herr Stenzel hat ſich in Werneredorf, Kreis Bol⸗ 
kenhayn, wo ihm zugleich die Fiſchbruͤterei des Dominiums 
zur Obhut übergeben iſt, ſelbſt mit der kuͤnſtlichen Zucht der 
Gebirgsforelle (Salmo fario) beichäftigt, und dabei mit Um: 


ſicht und Ausdauer Berfuche angeftellt, die vom beften Erfolge 


gekrönt wurden. Die Mittheilungen hierüber bildeten den 
Hauptgegenſtand ſeines Vortrages“ und ſcheinen uns ſo in⸗ 
tereſſant, in wiſſenſchaftlicher und induſtrieller Beziehung, und 
ſo geeignet für eine weitere Verbreitung, daß wir uns veran⸗ 
laßt fühlen, dieſelben, in gedrängtem Auszuge, durch dieſes 
geleſene Blatt zu veröffentlichen. l 

Die erſten Verſuche des Herrn Stenzel datiren vom 9. De: 
tober 1854. Es wurden dabei 3½ Schock Forellen erbruͤtet, 
die in einem Teiche, binnen Zahresfrift, eine Länge von 2½ 


bis 4½ rheinländiſchen Zollen erreichten. Im Jahre 1855 


wurden diefe Verſuche von ihm wiederholt und ungefähr 20,000 


Bi Forellen zur Erbruͤtung gebracht, deren Verſetzung in Bach 
und Teich während dieſes Fruͤhjahrs erfolgt ift. 


Nach dieſen Andeutungen über feine, Erfolge, zaͤhlte Herr 


592 
Stenzel die Haupterforderniſſe auf, die vornherein geſichert 
ſein muͤßten, wenn wan die kuͤnſtliche Forellenzucht betreiben 


wolle, Vor Allem müßfe man zur Verfügung haben: 
I, Fluß: oder Auellwaſſer in ausreichender Menge zur 
Speiſung des Bruͤtapparats; { 


676 — 


2., Baſſins oder Teiche zur Aufnahme der jungen Fiſch 
waͤhrend ihres erſten Lebensjahres; a 
3., Gewaͤſſer zur ſernern Aufzucht der Jaͤhrlingsforellem 
falls man dieſelben nicht etwa jung zu verkaufen Wil 
lens und im Stande ſei. . 
Dabei muͤſſe aber überall die Tauglichkeit des Waſſers al 
ſich feſtſtehen, und dieſe werde verbürgt, wenn ſich darin Fo⸗ 
rellen ſchon aufhielten oder verſuchsweiſe eingefegte gediehen, 
Zur Speiſung des Bruͤtapparats ſei Quellwaſſer dem luß⸗ 
waſſer vorzuziehen; da, bei der Durchfchnittlich viel b det 
Temperatur des erſtern, der Bruͤtungsprozeß beſchleunigt 
werde, fo daß ſchon in 42 Tagen junge Fiſche auskommen 
konnten; während bei der Brüterei im Flußwaſſer, mit der 
er ſich behelfe, die Brütezeft 181 Tage und dariiber daure. 
Was die gedachten Baſſins betreffe, fo könne ein Waſſerbe 
haͤlter im Umfange von 2 Quadratruthen taufend Forellchen 
aufnehmen; und ſei es vortheilhaft, Waſſerpflanzen darin 
wachſen zu laſſen, da dieſelben das Waſſer mit Sauerſtoff 
bereicherten und Millionen kleiner Waſſerthiere bargen, die 
den Forellchen zur Nahrung dienten. Wenn jene Vorbedin⸗ 
gungen vorhanden feien, fo komme die Anlage eines Brute“ 
apparats in Betracht, deſſen Einrichtung von großer Wich⸗ 
tigkeit ſei. ? 
An diefe Erörterungen knüpfte Herr Stenzel die Beſchrel, 
bung feines Bruͤtapparats, die ſich dahin zuſammenfaſſen laßt! 
Der Apparat beſteht aus drei in Hufeiſenform aufgeſtell⸗ 
ten Sandſtein⸗Troͤgen von c. 15 Quadratfuß Flächenraum, 
Durch Sand, Kohle und Leinwand filtrirtes Bachwaſſer flief 
mäßig ſchnell, jedoch ohne die Eier zu bewegen, drei Zoll hoch 
hindurch. Dicht ſchließende Holzdeckel und Blechgitter an Di 
Ein⸗ und Tusflußöffnungen der Bruttröge verhindern das 
Eindringen von Waffermäufen und beziehungsweis des Ja“ 
geslichts. Gegen Froſt ſchuͤtzt ein daruber gebautes mit Miſt 
verpacktes Häuschen und die Verkleidung der Trogdeckel un 
* 


Wandungen mit Stroh und Aſche. Ein aufgeſtelltes F 
ſpendet warmes Waſſer, ſobald die Temperatur des Brut? 
waſſers unter + ½¼ ° Celsius herabſinkt. Die Trogdöden ſind 
mit gereinigtem Kies bedeckt, auf welchem die Eier lagern 

Hiermit ſchloß der erſte Theil des Vortra 8, der ſich im 
zweiten Theile über die Operationen und Maßregeln verbrei⸗ 
tete, auf die es bei der künſtlichen Fiſchzucht ſelbſt ankomme, 

Herr Stenzel wies hierbei zunächſt auf die Aufgaben hin, 
mit denen ſich dieſelbe 3 beſchäͤftigen habe, namlich: f 

1. Gewinnung und Befruchtung des Lai i 

2., Bebrütung deſſelben, \ 5 aiches, } 

3., Auf Zucht der ausgebruͤteten Fiſche; 4 
und machte fodann unter dieſen drei Rubriken uber die mt 
ſentlichen Punkte Mittheilungen, die wir nun in aph oriſti⸗ 
ſcher und ditecter Form folgen jaſſen, indem wir nur noch 
gelegentlich einſchalten, was in dem Vortrage andern Ort 
erwähnt wurde und ſich hier am pafflichſten anfügen läßt. 


1. Gewinnung und Befruchtung des Laiches. 
Sereltßellang her alt und auf: Folgpude A 
8 a . * 7 vor 
Geninnung 0 kaiches; tauglich gepruͤften Milchner 

sorhandenfein eines flachen mit Waſſer gefuͤllten Ge⸗ 
füßes (3. B. Suppenteller) zur Lace e g P 
Geeignete Befruchtungswaffer⸗ Temperatur, 
die von + 5° C. bis + 11 ©. anwendbar iſt; A 
Abſtreichen des Laſches durch leifen Druck; (verſagt der 
Laich, fo wird der Laichfiſch bis zur erlangten Laichreife zu⸗ 
ruͤckgeſtellt. Giebt er bei ſchwachem Streichen allen Laich 
auf ein Mal her, fo iſt dieſer zur Bebrütung geeignet; iſt 


1 
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nie nicht der Fall, ſo muß das Ausſtreichen nach Erforder⸗ 


Kode bc drei Mal nach mehrtaͤgigen Zwiſchenpauſen 


tust reichen der Milch ohne Zeitverluſt; 
Mich ges umrühren der 2 während des Zuſetzens der 
ez eemittelſt einer Federfahne oder dergleichen; 
er 9° Abſtandszeit von 5 bis 10 Minuten und 
ehut ſames ueber 1 1 
N bergießen des befruchteten Laiches in 
ven Beütapparat mit allmäliger Ausgleichung etwaiger Tem⸗ 
Br ren des Waſſers; 
ger in uach eb eilung des Laiches auf dem La⸗ 


del eine gfotellen (Salmo fario) ſtreichen in Wernersdorf 


emperat 11°C: Die Laichzeit im Ja 
1855 ut von ichzeit Sahre 
Beginn ist alen mit der des Jahres 1854 zuſammen. Ihr 
zu erkenn . an den aufgewuͤhlten Streichplaͤtzen im Bache 
den im Det, us den Forellenwaͤſſern in Wernersdorf wur⸗ 
Am 10, ober vorigen Jahres c. 200 Forellen gewonnen. 
letzte Laich ober fand die erſte und am 17. November die 
Herr Steh, Befruchtung Statt. Von 95 Laichfſchen erhielt 
warf. 9 zel c. 30,000 Laich, den er der Bebrütung unters 
Opfer an 2 hierbei angeſtellten Verſuche erforderten große 
Beben di dich c. 3000 Eier verdarben außerdem und c. 4000 
ebrutungs pitzmaͤuſe. Herr Stenzel hat die verſchiedenſten 
Milch geverfuche angeſtellt; er hat ſehr wenig, ſehr viel 
Laiche zuge ſeloſt Milch eines geſchlachteten Milchners dem 
geſetzt; Milch einige Sekunden lang, aber auch erſt 


em da das andre Mal 6 Meilen (11 Stunden lang) 
5 wieder die yanfteuicten Kaſten zu Wagen transportirt 
en Eiern d 

Befruchten in Be 


Shmmelichen wiiſen keine hervorſtechenden Nachtheile gewahrt. 


dem Bache x kam zur Erbruͤtung. Aus c. 1100 aus 
krochen ebenfalls m, Sande hervorgeſuchten Forellen-Eiern 
alls die Fiſchchen groͤßtenthells aus. 
2. Bebruü des Laiches 
Hier vermz Bebruͤtung des Laſches. 
ſicht iſt Leuptielt die Natur den Prozeß; aber ſorgſame Auf⸗ 
wendig, um Au ordernif, Faſt tägliche Reviſionen find noth⸗ 
ſchaͤdlich iſt. Ale abzuhalten und zu entfernen, was den Eiern 
i } 8 ſchaͤdlich lernte Herr Stenzel kennen: 
1 fing, wohn idem au 8, (Sorex fodiens) die er in Glas⸗ 
m Brutwa f. er krank gewordene Eier als Köder brauchte. 
\ uncl, befindliche Larven, Schnecken 
häufigen Abfterp, bierchen; — die Larven wirken bei ihrem 
melbildung n chthezündirect durch Herbeifuͤhrung der Schim⸗ 
bandnen kleinen „aid. Die befonders im Quellwaſſer vor 
Fiſchchen an, di achten Schnecken faugen die Eier und jungen 
Faͤulung 8 15 dann absterben. 
Schimmelbil zung 9° Subſtanzen; — ſie beguͤnſtigen die 
Das Tages li 
dingtes Erforde 
2 wre der Conferven; 
Die Conferven; 3 f 5 
in k 2.) — ihre Faden umſchlingen und erſticken 
(ieptoiz eit die Eier; 3 iſt der Waſſerſchmmel 
n — a ſehr verderbenbringend. 
abſa aller; — es erſtickt die Eier durch Schlamm: 
Tag, oder toͤdtet ſie durch fremdartige Been ſcrgen; 


1 — 08 iſt zwar zur Reviſion ſelbſt unbe⸗ 
8, beguͤnſtigt aber beim Bebruͤtungsprozeſſe 


Pe! 
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Zu heftige und Häufige Bewegung des Laich es; 


— fie iſt den Eiern befonders in der Zelt nachtheilig, in wel⸗ 


cher die Embryonen noch nicht Leben haben; 

Doppeltes und mehrfaches Uebereinanderſchich⸗ 
ten des Laiches; — es führt wegen verhinderter Beauf⸗ 
ſichtigung leicht das Verderbniß der untern Schichten herbei; 
Ertreme der Brutwaſſer⸗Temperatur; — inner⸗ 
halb 0° bis + 120 C. iſt fie nicht nachtheilig geweſen; 
Metalliſche Eierlager; — fie führen die Verderbniß 
der Eier herbei. 

Die Dauer der Bruͤtezeit hängt beſonders von der Waſſer⸗ 
temperatur ab. Je wärmer das Waſſer innerhalb gewiſſer 
Grenzen ift, deſto früher kriechen die Fiſche aus. 87 Tage 
war in Wernersdorf das Minimum, bei einer Durchſchnitts⸗ 
Waſſertemperatur von + 5 7, ° U, 181 Tage das Maris 
mum der Brütezeit, bei einer Durchſchnitts⸗Waſſertemperatur 
von + 3 ¼ °C. — Die Fiſchchen krochen bei + / C, jedoch 
leichter bei hoͤherer Temperatur aus. 5 j 

ö 3. Aufzucht der ausgebruͤteten Fiſche. 

Die jungen Fiſche bleiben dort, wo ſie auskrochen, ſo lange 
ohne jegliche Fütterung ftehen, bis die unterhalb ihres Kör⸗ 
pers befindliche, vahrungsſtoffhaltige Nabelblaſe beinahe in 
den Körper getreten ift, was in 3 bis 8 Wochen erfolgt. 
Alsdann bringt man die Fiſche in die Baſſins oder Leiche, 
in denen fie ein Jahr lang verbleiben muͤſſen. Die Auffuͤt⸗ 
terung in dieſen Behältern beſchränkt ſich auf Beguͤnſtigung 
nahrüngserzeugender natürlicher Vorgänge darin, unter Ab⸗ 
haltung und Vertilgung der Eierfeinde. (Froͤſche, größere 
Raubfiſche und dergleichen.) Spaͤtere Fütterung durch künſt⸗ 
lich Wong yflanzenfreſſende Fiſche iſt jedenfalls lohnend. 
Der Werth der verabreichten Futtermittel muß natürlich ges 
ringer ſein, als der des dadurch erzielten Mehrgewichts der 
aufzufuͤtternden Forellen, wenn ein Vortheil dabei heraus 
kommen ſoll. — ; 

Hiermit endete Herr wu feinen Vortrag, indem er 
ſchließlich noch die zuverſichtliche Hoffnung ausſprach, daß 
der kuͤnſtlichen Forellenzucht in unſerm Rieſengebirge binnen 
Kurzem ein großer Aufſchwung bevorſtehe, zumal wenn durch 
Aſſociation darauf hingewirkt werde. — N 

Nachtraͤglich ſel noch eines kleinen Intermezzo erwähnt, 
das den durch den Vortrag hervorgerufenen ee Hei⸗ 
terkeit ſteigerte. Herr Stenzel hatte nämlich die 
ſamkeit gehabt, in zwei mit Waſſer gefüllten Flaͤſchchen Pr 
ben feiner Kultur zur Anſicht mit zu bringen. 3 
enthielt junge lebensvolle Forellchen, das andre bebruͤteten 
Laich, der von der warmen Frühlingsſonne beſchienen ploͤtze 
lich auch Leben zeigte; denn vor aller Augen durchbrach ein 
Diminutiv (Forellchen) ſeine Huͤlle und gaukelte munter in feis 
nem Elemente herum. Eine wahre demonstratio ad cen. 58 1 


Handels kammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau. 


Sitzung vom 14. April 5 0 

Das Königl. General-Poſtamt verwies mittelſt Erlaß vom 
6. Juli v. J. er Pa und Beachtung für Adreſſa⸗ 
ten, welche ibre angekommenen Briefe ꝛc. von der Poſt abbo⸗ 
len laſſen, auf die Beſtimungen des $. 48 des Gefeges über 
das Poflwefen vom 5. Juni 1852, fo wie des F. 22 des Regle⸗ 
menis vom 31. Juli 1852 zu dieſem Geſetze. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen entbinden die Poſtverwaltung von der Verantwort⸗ 
lichkeit für die richtige Beſtellung, wenn der Adreſſat erklärt 


ufmerk⸗ 7 
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hat, feine Briefe, Begleitbriefe und Formulare zu den Ab⸗ 
lieferungsſcheinen reſp. Geldzettel ſelbſt abzuholen oder ab⸗ 
holen zu laſſen, fo wie die Poſtanſtalten in dieſem Falle von 
der Verpflichtung, die Legitimation desjenigen zu prüfen, 
welcher ſich zur Abholung meldet. 

Die Handelskammer zu Duisburg hat unter dem 6. Sept. 
v. J. auf die Gefahr, in welche das Publikum durch dieſe Be⸗ 
ſtimmungen verſetzt wird, mittelſt einer Vorſtellung bei dem 
General⸗Poſtamt aufmerkſam gemacht, und bis zur Ermoͤ⸗ 
glichung eines definitiven nach allen Seiten befriedigenden 
HGHeſetzes für das Poſtweſen die Wiedereinführung der Büͤchel⸗ 

chen beantragt, in welche die eingegangenen rekommandirten 
Geldbriefe, Geldſcheine ic. eingetragen werden, und die auf 
ihrer vorderen Seite Namens Unterſchrift und Siegel des 
Ae ͤyreſſaten und desſenigen tragen, der für dieſen zu zeichnen 
und zu fiegeln berechtigk iſt. 
Von der Duisburger Handelskammer aufgefordert, mit 
derſelben auf Milderung oder Beſeitigung dieſes bezüglichen 
Geſetzes hinzuwirken, haben wir unter dem 17. Oktober v. J. 
dem Königl. General⸗Poſtamt folgenden Vorſchlag zu machen 
uns erlaubt: 8 

Jeder, der ſich ſeine Briefe, Packete ꝛc. auf den Grund eines 
viollzogenen Reverſes von der Poſt⸗Anſtalt abholen zu laſſen 
> berechtigt iſt, ſtellt eine mit feiner Namens = Unterſchrift ver: 
ſehene und dem Firma: oder Familien Petichaft befienelte 
Karte aus, prälentirt dieſelbe zunächſt auf der Poſt⸗Anſtalt, 
dieſe drückt als Vidimus den Königl. Poſt⸗ Stempel darauf, 

giebt ſie zu weiterem Gebrauch an den Betreffenden zurück, 

und Derjenige, welcher dann dieſe durch den Königl. Poſt⸗ 
ſtempel legitimirte Karte bei der Abholung der Poſtſendungen 
vorzeigt, iſt zweifellos der berechtigte Empfänger. 
Der Herr Miniſter für Handel ꝛc. hat uns hierauf mittelſt 
Reſkripts vom 4. März c. Abſchrift einer Verfügung zukom⸗ 
men laſſen, welche auf ſeine Veranlaſſung mit Bezug auf den 

„Erlaß des General⸗Poſtamts vom 6. Juli v. J., das Ver: 
antwortlichkeits⸗Verhältniß der Poſt-Verwaltung in ſolchen 

Fallen betreffend, wo Adreſſaten erklärt haben, ihre Briefe ꝛc. 
von der Poſt abholen zu laſſen, ergangen und im Poſt-Amts⸗ 
blatte erſchienen iſt. 
2 In dieſer Verfügung iſt den Poſtbeamten zur Pflicht ge⸗ 

macht worden, bei der Aushändigung angekommener Sen⸗ 
dungen die erforderliche Vorſicht in ihrem eignen Intereſſe 
um ſo mehr zu beobachten, als eine Nichtverantwortlichkeit 
für die richtige Beſtellung geſetzlich überhaupt und zu Gunſten 
der Poſtverwaltung anerkannt iſt, und ſie mithin ihrer⸗ 
ſeits, wenn angekommene Poſt⸗Sendungen von ihnen wiſſent⸗ 
lich oder aus groben Verſehen einem zur Abholung Unbefugten 
ausgebändigt worden find, desbalb nicht nur der vorgeſetzten 
Dienſtbehoͤrde verantwortlich bleiben, ſondern auch von dem 
betheiligten Adreſſaten nach den allgemeinen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften auf Schadenerſatz in Anſpruch genommen werden 
nen. 
Auch iſt bei Ausführung des Geſetzes über das Poſtweſen 
vom 5. Jun 1852 die Erwartung ausgeſprochen worden, daß 
don den Poſtanſtalten bereitwillig auf Anträge werde einge⸗ 
gangen werden, welche die Einführung von Sicherbeits⸗ 
egeln zum Zweck haben, eben fo iſt durch die Dienſt.In⸗ 
m ausdrücklich vorgeſchrieben worden, daß die Poft: 


A 
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nftalten es ſich pflichtmäßig ſollen argelegen fein laſſen, jede 
bweichung von dem einmal getroffenen Abkommen ſorgſam 
zu vermeiden. Zugleich iſt eben daſelbſt die Art und Weiſe 
näher angegeben, wie ſich, je nach der Eigenthümlichkeit der 
örtlichen Verhälmiſſe bei den einzelnen Poſtanſtalten die möge 
lichſte Sicherbeit ohne Störung für den Dienſtbelrieb und 
ohne Nachtheil für den Verkehr wird erreichen laſſen. Nas 
mentlich iſt bei den Conto haltenden Correſpondenten die 
jedesmalige Vorzeigung des Gegen⸗Contobuches durch den 
abholenden Boten als eine einfach durchzuführende Verfah⸗ 
rungsweiſe bezeichnet worden. er 


91 5 Sitzung am 19. Mai 1856, 

ie Rechnung über Einnahme und Ausgabe in der Zeit 

vom 1. April 1855 bis Ende März 1856 iſt gelegt, abgenom⸗ 

men und dechargirt werden. ril. ſgr. pf. 
Nach dem von der Königl. Regierung in Lieg⸗ 

nitz approbirten Ausgaben⸗Etat ſollten in dem 


abgelaufenen Jahre erhoben werden 0 21 8 
Hiervon wurden zur Vermeidung von Bruch⸗ 
e ek. tänehenere 429 6 
Es blieben zur Aufbringung. 235 22 2 
Dieſe wurden aufgebracht: 
a. durch den aus dem Etats⸗ tl. ſgr. pf. 
Sabre 188 verbliebenen 
Beſtand mie 88 2 10 
b. durch Repartition von... 147 19 4 
Sind wie oben 235 22 2 
Hiervon wurden: 
a. ausgegeben —. . 154 2 — 5 
b. durch Ausſcheiden einiger 
Handeltreibenden Litt. A. 
mit Berückſichtigung eines 
Zuganges, waren unerheblich 1 10 4 
Summa 185 12 4 
Verbleibt alſo pro 1857 Ende März e. 
Beffan d ee ne ee , 8 

Gegen den Ausgaben = Etat wurden weniger 0.90 

ausgegeben reſp. erſpart: 

Bei Tit. I. des Etats an Gehältern. . 1 
5 ⸗Lokalmiethe NEAR ae 
= IM = Boureaubedürfniſſen 526 9 
„INV. Druckkoſlen 36 8 9 
„ » . aoſtporio 1 — — 
e . Bibliothekkoſten . . 3 22 6 
„VII. „ »Insgemein .. . 17 21 3 

4 Sind 86 19 3 
Hiervon ab: rtl. ſgr. pf. 


429 6 


heblich geweſene Beitrag von 1 10 4 
RE RER 6 9 10 
Mithin Beſtand, wie oben angegeben 80 9 10 


> % 5 * N 
8 „Der von der Königl. Regierung genehmigte 
Stat in Höhe don = ; 125 8 2 
bat noch für das angetretene Etatsſahr, alſo 
bis ut. März 1857 Gultigkeit. 
Hiervon ab der obgedachte Beſtand mit . 80 9 10 


und es würden ſonach pro 18%, zu repar⸗ 


Nn ee TEL Tr e ee 


240 218 


160 11 10 


me A. des Hirſchberger und 
Schönauer Kreiſes per 2424 rtl. nur der Ber 
wag erreicht voen ee 154 26 — 


Das ſich gegen den Etat perausfiellendeMinusvon 5 15 10 
wird abgeſetz'. i 

Die zuſtändigen Behörden ſind erſucht, hiernach die Bei⸗ 
N von den Handel» und Gewerbetreibenden Litt. A. pro 
18% einheben und an die Stadt: Hauptfaffe hierſelbſt des 
baldigſten abliefern zu laſſen. 


Die Kgl. Regierung in Liegnitz bat mittelſt Reſeripts vom 
26. April c. die hieſige Handelskammer zur Abgabe eines 
Gutachtens über die eventuelle fernere Beſchränkung der Zah⸗ 
lungsleiſtung müttelſt fremden Papiergeldes aufgefordert, 
welches auf Grund des gefaßten Beſchluſſes in Folgendem ge: 
liefert worden. 

„Die Ausſchließung des fremden Papiergeldes in Apoints 
„don 1 und 5 rtl. als Zahlungsmittel, hatte hauptſächlich den 
„Iweck, die Ueberſtuthung dieſer Apoints im kleinen Verkehr 
1 1 beſchränken und dadurch das handel- und gewerbetrei⸗ 
„bende Publikum vor möglichem Verluſt zu ſichern. 

2 achdem dieſes fremde Papiergeld aus dem kleinen Ver⸗ 
0 90 verſchwunden, hat ſich der Uebelſtand herausgeſtellt, 
"rl breußiſche Kaſſenanweiſungen in Apoints von Lund 
„il nacht in genügender Anzahl vorhanden ſind, um dem 
„Bepürfaiſſe zu entſprechen. 

b auch anzunehmen iſt, daß viele fremde Kaſſen⸗ 
übern he in Apoints von 1Orr:l.und höher — ſtatt der 
9 — Geil und 5 rtl. in Umlauf gelegt — in den öffentlis 
n dr kommen, fo baben die Apoints auf den kleinen 


„Verkehr och wenig Einfluß; im kaufmänniſchen Verkehr, 


„aber verlieren dieſe Geldſorten / bis /½ „ am Kurſe und 
e Ar en verlieren, ſobald ihre Anzahl zunimmt. 
ere 5 einer zu fürchtenden Ueberfluthung mög⸗ 
li Sollte fe a gegenwärtig findet fie auch nicht ſtatt. 

Rat gein 1 och (väter eintreten, fo dürften geeignete 

on 9 8 en 818 dieſen Uebelſtand wünſchenswerth fein. 

dichen Harten ns ift eine Vermehrung des inläns 
’ n 2 0 in⸗ 
986 Bedürfniß.“ points von 1, 5 und 10 rtl. drin 


la > ä 
Das in Breslau erſcheinende Gewerbeblalt if im Allge⸗ 
meinen, namentlich aber in baulſcher Hebung b belchrend 
und gemeinnützig, daß es insbeſondere den Herrn Gewerks⸗ 
meiſtern mit Recht empfohlen werden kann. 
Sollte ſich im Bereiche der hieſigen Handelskammer Theil: 
nahme zum Mithalten dieſes inhaltreichen Gewerbeblaltes 


E E 


b 


7 + Ser; 
kund geben, fo wird unſer Handelskammer 
ſtellungen vermitteln, auf welchem ein voll 
Exemplar zur Anſicht bereit liegt. 

Loͤwenberg, den 2. Mai 1836. 
Heut feierte die evangeliſche Gemeinde in Liebenthal ein 

Feſt des Dankes und der Freude, indem die Einweihun 
einer neuen Orgel begangen wurde. Dieſe herrliche Zierde 
des ſchoͤnen Gotteshauſes iſt das Geſchenk einer edlen Fa⸗ 
milie (aus dem Hirſchberger Kreiſe) und wurde durch die 
kunſtgeuͤbten Hände des Hrn. Orgelbauer Schlag aus Schweid⸗ 

nitz aufgeſtellt. 2 N 
Erfreut, erquickt und erhebt die Macht der Töne das 
Gemuͤth bei dem Klange der, dem Raume ganz entſprechen⸗ 


die Be⸗ 


den Orgel, fo gewährt auch die Außere Ausſtattung derſelben 


einen hoͤchſt vortheilhaften Eindruck dem Beſchauer. 
Nach den zweckgemaͤßen, von Seiten des Herrn Cantor 
Foͤrſter, mit lobenswerthem Eifer einſtudirten Gefangen, 


mit und ohne Orgel, ſprach in würdiger, ergreifender Weiſe 


Herr Paſtor Haupt, deſſen raſtloſes Streben und furchtloſes 
Vorwäͤrtsdringen wir hierdurch im vollſten Maaße anerken⸗ 
nen, die Worte der Weihe. A 

In Betracht der Erhebung der ganzen Feier Tonnen wir 


das eben ſo treffliche, als anſprechende Orgelſpiel des Herrn 


Adjuvant Groger aus Lähn nicht unerwaͤhnt laſſen. 
So waͤre denn die Stiftung zweier edlen und frommen 
Koͤnige bald ihrer Vollendung nahe; denn kuͤrzlich wurde 


auch der durch viele Kaͤmpfe ſiegreich errungene Kirchhof 2 
eingeweiht und feinem ernften Zweck uͤbergeben, woſelbſt der 


Bureau die? 
ſtändiges Jahres. 


interimiſtiſche Landrathamts-Verweſer Herr Michaelis erhe⸗ 0 


bende Worte geſprochen. 


In die Tiefe wurde vor wenig Jahren der bedeutungs⸗ 


volle Grundſtein gebettet, in der Höhe follen auch nun bald, Is 


als letztes Werk, eherne Toͤne die Ehre Gottes verkuͤndigen. 
So theure, kleine, aber im Herrn große und ſtarke 
laß Deinen Lauf ſein von der Erde hinauf, zum 


Jae 
! Es werde Dir Friede! 


Himme 


Die Bade-Liſte des Mineral: Bades 
weiſet 12 Kurgaͤſte nach. 
Die Bade⸗ Verwaltung. 


5 Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 1 


Den 22. Mai: Verw. Frau Vogel a. Breslau. — Hr. Jes; 2 ; 


Landwirth, a. Lauenburg. — Den 24ſten: Hr. Temler, 
bermeiſter, a. Warſchau. — Frau Grenz⸗Aufſeher Hoffmann 
a. Oppau. — Hr. Gutsbeſitzer Heyde, Gerichts Scholz, mit 
Frau, a. Ober⸗Kunzendorf. — Den 25ſten: Hr. D. E, Hend⸗ 
ſchel, Partikulier, a. Breslau. — Er Alt a. Profen. — 
Den 20ſten: Hr. F. W. John, Partikulier, a. ling a 
Hr. P. C. Frankenſtein, Kaufmann, a. en ie kau 
Kaufmann Zwettels a. Berlin. — Hr. Graf Bluͤcher⸗Finken, 
Gutsbeſitzer, a. Finden. — Frau Secret. Genolla a. Hirſchberg. 


Familien Angelegenheiten. 


Eutbindungs⸗ Anzeige. 
3402. Dieſen Morgen 9% Uhr wurde meine geliebte Frau, 
Marie, geb. Bornhaͤuſer, von einem kraͤftigen Maͤd⸗ 


en glücklich entbunden. 
eigne, den 25, Mai 1556, Rudolph Gumper, 


zu Hirſchberg 


3371. Verlobungs⸗ Anzeige, 5 

Die Verlobung meiner zweiten Tochter Paul ine, mit 
dem Freigutsbeſitzer Herrn Ernſt Auguſt 3 o bel aus 
Barſchdorf bei Liegnitz, zeige ich hiermit Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt an. Carl Seidel, Gutsbeſitzer. 
Semmelwitz, den 28. Mai 1856. \ 


Als N ade ſich: 
auline Seide 7 
rnſt Auguſt Zobel, Freiguts⸗Beſitzer. 

— — — — — 

Todesfall ⸗ Anzeigen. 

3412. Nach viertaͤgigem Krankenlager verſchied heut Abend 

im Alter von 84 Jahren unſer guter Vater, Schwieger⸗ 

vater und Großvater, der Kaufmann und Lotterie » Unter 

einnehmer Herr J. B. Wolff, welches wir allen nahen 

und entfernten Freunden und Bekannten, mit der Bitte um 

ſtille Theilnahme, hiermit ergebenſt anzeigen. 
Warmbrunn, den 28, Mai 1880. 

N Die Hinterbliebenen. 


3409. Tief betrübt zeigen wir hiermit an, daß heut Nach⸗ 
mittag halb 5 Uhr unſere gute Mutter, Frau Oeconom 
Karoline Neumann, geb. Egers, im 76ſten Jahre 
ihres Wirkens, nach kurzem Krankenlager, an Alterſchwaͤche 
und Lungenſchlag ihr thatenvolles und vielgepruͤftes Leben 
endete. Um ſtille Theilnahme bitten 

a f die Hinterbliebenen. 
Langenau bei Lähn, den 28. Mai 1856. 


3343. „ Todes ⸗ Anzeige. 
Mit betruͤbtem Herzen erfuͤlle ich die traurige Pflicht, 
allen unſern vielen Freunden und Verwandten den Tod 
unſrer guten Gattin und Mutter, der Frau Erneſtine 
Loui ſe geb. Scholz, hiermit anzuzeigen. Dieſelbe ſtarb 
im Glauben an ihren Erloͤſer, am 19. Mai, nachdem ſie 
am 29. April von einem gefunden Knaben zwar ſehr ſchwer, 
doch gluͤcklich entbunden worden war, in Folge dieſer Ent⸗ 
e einem Alter von 44 Jahren 7 Mon. 2 Jagen. 
er 
ſtillen, häuslichen Wirken gekannt zu haben, wird unſern 
Schmerz gerecht finden und uns eine ſtille Theilnahme nicht 
verſagen. Lindernder Balſam für unſere verwundeten Herzen 
waren uns jedoch die vielen Beweiſe der Liebe und Theil⸗ 
nahme ſowohl vor als bei der Beerdigung der Vollendeten, 
welche uns zu Theil wurden. Dex Allgütige bewahre alle 
die edlen Freunde vor ahnlichen truͤben Erfahrungen. 
Ketſchdorf, den 25. Mai 1856. N 

B. Hoffmann, Gaſtwirth, 

: im Namen meiner fieben Kinder. 


Hohes Alter. 
Zu Nieder⸗Langneundorf ſtarb am 19, d. Mts., an den 
olgen eines Falles der Gedinge⸗ Gärtner Joh. Gottfried 
8 rüttner, in dem ſeltenen Alter von 100 Jahren 
11 Monaten und 13 Tagen. Die Vorſehung ſchenkte ihm 
41 Kinder, 8 Enkel und 14 Ur: Enkel. Bei einer hoͤchſt ein⸗ 
flachen Lebensweiſe erfreute er ſich einer ungeftörten Geſund⸗ 
g 1 eines ausgezeichnetenGGedaͤchtniſſes, des vollen chekrauchs 
feiner Sinne, und war bis ins hoͤchſte Alter ſtets ruͤſtig und 
thatig. Schroͤter, Schwiegerſohn. 


3351. 


3401. 


elegenheit gehabt, die ſeelig Vollendete in ihrem 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 20ſten d. Mt., früh halb 2 Uhr, ſtarb, nach vier- 
woͤchentlichem Krankenlager, unſer uter und lieber Gatte, 
Vater und Schwiegervater, der hieſige Königliche Kreisbote 
und Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeſchens: | 
George Friedrich Müller, 
in einem Alter von 67 Jahren, 4 Monaten und 23 Tagen. 
Wer ihn kannte, weiß, wie derſelbe nicht nur ſein Amt mit 
unermüdlichem Eifer verwaltete, ſondern auch fuͤr ſeine Fa⸗ 
milie ein treuer erſorger war. Seinen vielen Freunden 
und Bekannten theilen wir dies, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, mit. 

Gleichzeitig ſagen wir Denen, welche dem Verſtorbenen 
während ſeiner Krankheit Worte des Troſtes und der chriſt⸗ 


lichen Liebe ſpendeten, ebenſo der zahlreichen werthen Grabe⸗ 


begleitung von nah und fe — i 
Hane fe Ya am fern, dem Herrn Diaconus 


i Grabe uns zugefprochenen Worte 

des Froſtes, fo wie auch denjenigen Herren Gerichts ſcholzen, 

Aab a 75 1918575 Beweis ihrer Achtung 

und Freundſchaft dadurch bewieſen, daß ſie i Grabes 

ftätte trugen, unſern beſten Dank. e en = 
Goldberg, den 25. Mai 1836. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


3350. Am Grabe 
meines am 19. Mai 1850 zu Löwenberg verſtorbenen 
innig geliebten Bruders, 
des Kauf ⸗ und Handelsherrn 


Johann Gottlieb Baumann, 


in einem Alter von 50 Jahren. 


Ach! wie fuͤhl' ich doch in meinem Herzen 

Jetzt mit truͤbem, thränenvollem Blick, e 

Schwer, ach ſchwer, der Trennung bittre Schmerzen, 
Denn Du kehrſt nicht mehr zu uns zuruck. N 
Deine Huͤlle, mir ſo theuren Glieder, 

Giebt das Grab mir leider nicht mehr wieder. 


Treu und gut, wie Du nur ſtets gew 

Haſt Du auch; nach wahrer IR er 
An den Meinen und an mir gehandelt, 

Dafür wird Dir ein Vergißmeinnicht a 
Unverwelklich in dem Herzen blühen 

Aus dem jetzt ſo bange Seufzer fliehen. 

Einen Troſt hat uns der 

Jetzt, da wir an Deinem rte hn fi 
Burch die Hoffnung, daß in jenem Leben 

Wir Dich Alle gluͤcklich wieder ſehn 

Und kein Tod wird dann im Schooß der Lieben, 
Wie hienieden, unſte Freuden trüben. 

Nun ſo ruh in Deiner ſti 

Bis Jehovah Dich zum — Be ga 

Du entgehſt nun allem Leid und Jammer 
Frieden herrſcht um Deine ſtille Gruft. f 

Leg' auch ich, wie Du, das Ruder nieder, 
Dann vereint uns Gott auf ewig wieder. 


Der trauernde Bruder: 
J. Gottfried Baumann nebſt Familie. 


Hohndorf den 25. Mai 1850. 


(N e b ſt Beilage.) 
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Schmerzliche Erinnerung 
weijährigen Todestage unſerer unvergeßlichen guten 
utter, Schwieger- u Großmutter, der verwittweten 
Frau Muͤller⸗Meiſter 


Johaune Roſine Hiltmann 


— zu Nieder ⸗Salzbrunn. 
Sie ſtarb am 7 Juni 1884 im Alter von 64 J. 3 M. u. 3 T. 
1 am Gehirnſchlage. 
Schon zwei Jahr bi N N 
Mr r bift Du von uns geſchieden 
: 90 Mutter, durch des Zodes Hand, . 
En eln Bild es lebt in uns hienieden, 
Si wohl Alle, welche Dich gekannt, 
39 — Balſam in die Trennungs⸗Wunden, 
eilung haben wir noch nicht gefunden. 


Schmerz and Krankheit traf Dich viel im Leben, 
Ketdch ftandpaft, trugft Du jedes Leid, 
Ar end, dem Allmächtigen ergeben, 
| Hülfe Menſchen warſt Du gern bereit 
ulfe, Rath, und Beiſtand zu gewähren, 
nd zu tocknen manche Kummerzaͤhren. 


Ach! zu fruͤh noch warſt Du uns entriffen 
Plöslich vom Familien Verein, 

Unſ're Thraͤnen, die noch heute fließen, 
Gute Mutter ja wir denken Dein, 
Unvergeßlich bleibſt Du uns im Leben, 
Mutterliebe kann uns Niemand geben. 


Schl un mre fanft! — Dort über Sternenhoͤhen, 
kein Auge Trennungs⸗Thraͤnen weint, 

Bek den wir uns Alle wiederſehen 

All dem Vater, dem Du nun vereint, 
die Lieben, die vorangegangen, 

erden uns auf's Neue dann empfangen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amts woche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
a un . bis 2. Juni 18356). 
Fenmanie nen u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen⸗ 
"race Serr Archidialonus Ur. Peiper. 
Solket gspredigt: Herr Paſtor Lindner. 
e zum Beſten der Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Sonnbag Abe Aer sweet b. h 
gehalten von H n —. 2 8 
Kran on vediger r a otsdam 
zur Verbreitung des ane Fu Juden. 


Montag, am 8. Juni, Abends 6 Uhr desgleichen. 


1 : etraut. | 
armbrunn. Den 20. Mai, Karl May, berrſch. Kulſcher, 
orf. Den 18, Mai. Friedr. 


mit Aug. Heinze. — Heri 
Wehner, Schuhm. mit Kant e 
„Landen hui dere ne Mai. Igoſ. Ernſt Wilh. Henrich 
Simon, Bäckerm. in Langenbielau, mit Jafr. Augufte Paul. 
hagemann. — Den 20. Karl Traugott Kämmler, Inw. in 
Harkmannsdorf mit Joh. Jul. Schrodt daf, — Den 23. Joh. 
Franz Wilezinsky, Maſchinentiſchler in Patſchkei bei Vern⸗ 
Dich mit Joh. Ehriſt. Sommer aus Schreibend. — Den 26. 
üͤchnergeſ, Heinr. Modler, m. Karol. Christ. Fiſcher a. Vogelsd. 


ER 


= er 


Rieſengeb ge 850 


Hohenliebenthal. Den 20. Mai. Iggſ. Joh. Gottfr. 
Wichert mit Igfr. Joh. Ehriſt. Menzel. N 

Goldberg. Den 12. Mat. Schuhmachergeſ. Kerber, mit 
Doroth. Mentrikowsky. —, Schäfer Aug. König aus Wolfs⸗ 
dorf, mit Hel. Geisler aus Schellendorf,. — Den 13. Aug, Arlt, 
herr ſchaftl. Viehpächter in Ulbered, mit Igfr. Chrift. Belton. 

Bolkenhain. Den 10. Mai. Sum, Karl Gottlieb Algert 
in O.⸗Wolmsdotf, mit Joh. Eleon. Jaͤckel daſ. — Den 28. 
ggf. Ernſt Aug. Lindner, Bäckerm.“ mit Jungfrau Paul. 
Auguſte Rolke, Kürſchnerm. Karl Hulitſchke, mit Math. 
Aug. Erneſt. Puͤchler. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 10. April. Frau Klempnerm. Rothſcholz 
e. T., Anna Marie Bertha. — Den 25. Frau Barbier Manſer 
e. S, Paul Heinrich Auguſt Bruno. — Den 8. Mal. Frau 
Weißgerbermſtr. Hubrich e. S., Georg Joſeph Dominicus. — 
Den. Frau Weinkuͤpper Fiſcher e. S., Karl Aug. Herm. 
run au. D. 24. April. Frau Häusler Hinke e. S., Karl Fr. 
unners dorf. Den 7. Mai, Frau Inw. Ender e. Ie, Marie 
Erneſt. Henr. — Den 15. Frau Inw. Geisler e. S. Karl 
Jul, — Eichberg. Den 8. Mai, Frau Gartenbeſ. u. Fabrik⸗ 
Maſchinenfuͤhrer Sommer e. S., Karl Albert Emil. 

Warmbrunn. Den 25. April. Frau Stein⸗ u. Wappen⸗ 
ſchneider Henſel e. S., Rich. Heinr. Eman. — Den 6. Mai. 
Frau Barbier Schmidt e. T., Martha Anna Alw. Karol. — 
Den 10, Frau Hausbeſ. u. Lohnkutſcher Hütter e. T., Anna 
Theodoſ. Adelh. — Heriſchdorf. Den 3. Mai. Frau Muͤhl⸗ 
helfer Lippmann e. S., Paul Emil Herrm. 


G 
K 


Schmiedeberg. B. 4. Mai. Frau Gaſtw. Heilmann, e. S. 


Landes hut. Den 10. Mai. Frau Barbier Blech e. S. — 
Frau Schmiedem. Klotz e. S. — Den 14. Frau Schneiderm. 
Wisgalla e. T. — Den 16. Frau Bleicherm. Breith in Lep⸗ 


persdorf e. S. — Den 20. Fran Bauergutsbeſ. Winkler in 5 


N. ⸗Zieder e. T. — Den 27, Frau Kaufm. Weber jun. e. S. 

Schönau. Den 20. April. Frau Freiſtellbeſ. Froͤmberg in 
N.⸗Reichwaldau e. T., Ida Erneſt. Agnes. — Den 22. Frau 
Stadthauptkaſſen⸗Re.d. Elteſter e. T., Anna Eliſab. Louiſe. 
—. Den 23. Frau Färberm. Hoffmann e F., Lina Aug. Joh. 


— Den 27. Frau herrſchaftl. Schleußer Scholz in Reichwald. 


e. S., Guſt. Adolph Herm. — Den 3. Ma‘, Frau Kämmereis 
arb. Lochmann e. S., Robert Wilh. Herm. — Den 4. Frau 
Freiſtellbeſ. Seifert in Reichwaldau e. S., Friedr. Wilh. -— 
Den 11. Frau Schmiedem. Steinberg e. J., Ida Sophie Aug. 
— Frau Meſſerſchmiedm. Zeidler in O.⸗Röversd, e. J., Marie 
Aug. — D. 22. Frau Schuhmacherm. Werner e. S., Heinr, Gust, 

8 olkenhain. Den 18. Mai. Frau Freihäusler Gent 
in Kl.⸗Waltersd. e. todte 2. — Den 26, Frau Jud, Shen 
in Wieſau e. S. a e 

: Sefttorbem. 


Hirſchberg. Den 18. Mai. Frau Tagearb. Joh, Karol. 
webt, 5 & 10 W. — Den 24. 925 Karl Friedr. Zoſel, ar 
bef., 06 J. 10 M. — Den 25. Tagearb. Karl Heinr. Wolf, 
34 J. 8 M. — Jagearb. Joh. Gottlieb Gruͤndel . 
dorf, 52 J. (im hieſigen e . = REN 70 gs 
zu Gaſtwirth Hertrampf, Joh. geb. 8 Fi ER 

runau. D. 20. Mai. Wwe. Schröter, Aung Not. ge „Hänke, 
52 J. 4 M. — Kunners dorf. Den 24. Mal. Aung Emitie, 
Tochter des Schankpächter Anſorge, 13.) R. — Straupitz. 
Den 25. Mai. Kafı. Joh. Erneft. , Tochter des Pausbeſ u. 
Gerichtsgeſchw. Amberg, 15 J. 2 M. — Den 27. Tagearb. 
Karl Kuhnt, 58 J. 3 M. . 

Warmbrunn. Den 13. Mai. Frau Hausbeſ. u. Gartenarb. 
Zigert, Magdal. geb. Kirchner, 55 J. 6M. — Den 16. Guſt. 
Otlo Mar, joftr, Sohn des Hausbeſ. u. Tiſchlerm. Martini, 
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3340. Die Gerber⸗Innung allhier Hält ihr diesjähriges 


10 M. — e en — Aug., einz. 
Sohn des Maurergeſ. Reichſtein, 8 . - 
3 n Den 27, Mai. Igfr. Anna Eliſabet 
Muͤller, 62 J. 8 M. 5 
es, ebe rg. D.29. April. Erneſt. Wilhelm., Tochter 
det Tagearb. Reimann 6 J. 0 M. Den 4. Mai. Todten⸗ 
graber⸗Wittwe Breiter, Joh. Beate geb. Milbe, 78 J. 5 M. 
— Den 9. Friedr. Wilh., Sohn des Gärtner u. Weber Henke 
i sberg, 2 M. FR 
= 2 del hut. Den 14. Maf. Anna Emilie Alw., Tochter 
des Hechler Pohl, 1 M. — Den 10. Ern Chriſtian Rasper, 
Schloſſergeſ., II 6 M. Den 17. Marie Pedw. Math., 
Tochter des Schulſehr. Hrn. Langer, 8 M. er Wilh., 
Sohn des Tagearb. Trallſt, 1 W. — Marie Erneſt. Christ., 
Tochter des Bauergutsbeſ. Scharff in Leppersdorf, 1 J. — 
Den 23. Tagearb.⸗Wittwe Preuß, Joh. Jul. geb. Muͤſſiger , 
55 J. — Den 24. Paul Aug. Rich., Sohn des Getreidehändl. 
Scholz, 7 M. — Den 25. Frau Schneiderm. Jahn, Joh. 
Henr. Eleon. geb. Raupach, 52 J. 10 M. — Den 20. Frau 
Rothgerberm, Rumler, Chriſt. geb. Lebder, 40 J. 8 M. 
Schoͤn au. Den 7. Mai. Frau Fleiſcherm. Maiwald, geb. 
Jakob, 43 J. 6 M. — Den 13. Verw. Frau Tiſchlerm. 
Tſcheneſgig geb- Wolf, 72 J. — Erneſt. Henr. Paul., jgſte. 
Tochter des Schuhmacherm. Sommer in D.-Rövered., 7 M. 
— Den 14. Joh. Ehrenfr. Gärtner, geweſ. Pachtſchmiedm. 
daf., 70 J.; den 27. deſſen Frau, Joh. Eleon. geb. Pohl, 
52 J. 3 M. — Den 21. Frau Gerichts⸗Exekutor Tſcharntke, 
ranziska geb. Huͤwelhans, 48 J. — Den 24. Anna Marie 
arol., jgſte. Tochter des Schmſedem. Kühn, 1 J. 2 M. 
. Hohes Alter. 
Schmiedeberg. Den 18. Mai. Johann Gottlieb Roſe, 
Handarb., 88 J. 10 M. 
Brand ſchaden. F 
Am 20. Mai, in der Nacht gegen 11%, Uhr, ſtand plos: 
lich zu Kunnersdorf bei Hirſchberg die nahe der Chauſſee 
und der Lucas ſchen Beſitzung belegene Scheuer des Sch ol: 
eſchen Gutes in Flammen. Zum Gluͤck wehte der ſtarke 
ind das Flugfeuer Feldwärts, wäre der Luftzug aufs 
Dorf zugegangen, ſo haͤtte ſehr großes Unglück geſchehen 
koͤnnen. Von der großen Hitze ſprangen im Lucasſchen Wohn⸗ 
hauſe viele Fenſterſcheiben; die Scheuer brannte nieder. 
S el b ſt m o r d. 
Hirſchberg. Am 27. Mai Nachmittags erhing ſich im 
hiefigen Stockhauſe der Inw. Ruͤlke aus Kunnersdorf, 64 J. 


Literariſche s. 


3252. Leidenden und Kranken, Fe 
i ortofrei an mich wenden, wird unentgeltli 
EL die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 

Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 

untrügleche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung 
Bleichſucht, Afthma, Drüſen und Gcerophelnleiben, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank- 
heiten behaftet find und denen an ſicherer und raſcher 
ee der Geſundheit ließt, auf die un⸗ 
teüglichen und bewährten Heil kraͤfte der Natur ge⸗ 


eundet, Nebſt Atteſten. a 
N S Dr. Ed. Brinckmeier 
2 in Braunſchweig. 
359. Sitzung der Handelskammer 


am Montag, den 2. Juni 1856, Nachmittags 2 Uhr. 


22 
D 


am 7. A. 


Quartal Montag den 2. Juni, Nachmittag 2 Uhr, hier im 
Gaſthauſe zur Stadt London ab. 5 
Warmbrunn, den 27. Mai 1556. 5 
Müller, Obermeiſter. 
— ——— — — ů(— —ů— — 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


310. Wir machen hierdurch bekannt, daß die 
für die hieſige Stadt auf den 30. dieſes Monats 


angeſagte Einquartierung erſt am 3 1ſten, und die 

auf den 31ſten angeſagte erſt am 1. Juni eintrifft. 
Hirſchberg den 28. Mai 1856. 

= Der Magiſtrat. 

3355. Notbwendiger Verkauf. 

Das dem Färber Johann Carl Robert Niefelt gehörige 
Freihaus No. 177 zu Maiwaldau, gerichtlich abgefhAst auf 
— 500 Thlr. — zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, foll 

am 17. Septbr. c., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

oe Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Forderung ihre Befriedigun 
aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu dffentli 
vorgeladen. 

Hirſchberg den 21. Mai 1856. E 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. I. Abtpeilung. 5 


3339. Freiwilliger Verkauf. 5 
Königliches Kreisgericht zu Landeshut. 


Der ſub Nro. 9 zu Gaablau belegene, den Freigärtner 
Johann Gottfried Hund 'ſchen Erben Re Frei⸗ 
garten, abgeſchaͤtzt auf 365 Rthlr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Reglſtratur einzufehen⸗ 
den Taxe, fol am 
11. Juni 1856, Vormittags 11 uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Speck an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle in unſerem Partheienzimmer ſubhaſtirt werden. 
3345. Nothwendiger Verkauf. N 

Die Kleinhaͤuslerſtelle No. 7 des Hypothekenbuchs von 
Thomasdorf, abgeſchätzt auf 183 Rthlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regliſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll am 

11. September 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher In uichtöftelle fubhaftirt werden. 
2 Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, naͤm⸗ 
ich die Feuerrüſtkaſſe wegen der für dieſelde Rubr, 11. Nr. 3 


— 


! pril 1803 eingetragenen 8 Thaler und der Gläubiger 
rückſichtlich der Ruhr. IN. No. 4 eingetragenen 20 Gulden 
Realwerth dortige Kirchengelder nebſt 5 pot. Zinſen, Schaͤ⸗ 
den und Koſten den 14. Mai 1810, fo wie der Gläubiger, 
ruckſichtlich der Rubr. III. No. 6 eingetragenen Einhundert 
Thaler Realwerth vom Gerſchtsgeſchworenen und Almoſen⸗ 
pfleger Johann Gottlob Opitz alldort, auf deſſen Gefahr eins 
getragen den 25, Juni 1810, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Die 1 welche wegen einer aus dem ee 
buche nicht erſichtlichen Ayalforberung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſprüche bei 
dem Gericht zu melden. 
Bolkenhain, den 19. Mai 1856. E 
Koͤnigliche Kreisgerichts » Deputation, 


1 nn nn te 


3342, Nothbwendi a 
J i ger Verkauf. 
Welt dem Ernſt Liebig gehörige Freihaus No. 26 zu 
altersdorf, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 200 Thlr., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Faxe, fol 
am 13. September 1856, Vormittags 11 uhr, 
a Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
2 ie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, welche 
— 5 2 aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Bes der Gh re Befriedigung aus der Kaufgeldermaſſe fuchen, 
Knie 15 arnhaͤndler Goktlieb Brendel aus Schoͤnbach, 
9 3 x deereto vom 2. Febr. 1843; Arthlr. 6 fgr. 
il 8 25 ger ſtehen, und deſſen zeitiger Aufenthalt unbekannt 
Pla hierzu öffentlich vorgeladen. 
Kön chr den 20, Mai 1850. 
8 ces Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


; hwendiger Verkauf. 
u ene 82 des Hypothekenbuchs von Giesmanns⸗ 
340 Tölt 10 . 8 en 22 Benz N auf 
: 5 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Prdingungen in der Regiftratur einzuſehenden Taxe, foll 
an ordentlig September 1856, Vorm. 11 Uhr, 
1 81 e ſubhaſtirt 9 
: welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
en erſichtlichen Real⸗Forderung aus den 2 
bei dem Geric fue haben ſich mit ihrem Anſpruche 
h u melden, 
Solkenhain den 23. April 1856. 
—onigliche Kueis» @erichtd » Deputation. 


3399 . 
1 1 u tion 

5 Neben Gerichtskretſcham Montag den 
und wenn 48 8, von Vormittag 10 uhr ab, 
ſteigerung es noͤthig den darauf folgenden Fag. Zur Ver⸗ 

0 1 o igen ſofo tige Baarzahlung kommen: 
männliche und unter e zeug e, gut gehaltene Meubles, 

etten un ee Tiſch waͤſche, 
4“ ; e Wirthfchaftsgeräthe. 

AARON beiSchmiedenerg en A. Mat 1056. 
3502. Cin wen Orts Gericht e. 

Fer gebrauchter, faft neuer 

nd. Meng eſterkutſchwagen 
den Meiſtbietenden 2. Juni d. J. auf biefigem Markt an 
koͤwenderg den 25. Mf 0 Kö bel & Comp. 
550, PETE 

Der Domain ind i lg e Auction. 
beabſichtigt, feine Lenk Mende in No. 25 zu Arnsdorf 


Tiſchen, einem ‚enfilien, beſtehend aus einem Sopha, 
ch D 4 Fortepiano, x} Home den incl. Pa 


mit 11 Schüben . 
ge 6 Brodt- anden Schreibyult, einer 3 Gtnr. ſchweren 


Arnsdorf, den 206. Mon ing 12 verkaufen. D. Mende. 


—— 185 
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3309, früh werden in der Lobris'ſer Amts⸗ 


Ott, 


N | — 885 =; 


. 
2 —— 


— 


Zu verpachten N 
Nachdem die zur hleſigen Scholtifei gehörende Schmi 
zu Johanni d. J. pachtfrei wird und nunmehr ee 
verpachtet werden kann, fo können ſich Pachtluſtige beim 
Rae Ba ram. 
orf den 24. Mai 1550. En 
250, r Auguſt Langer, Scholtiſeibeſitzer. 


— 


3465. Kir ſchen⸗ Verpachtung. 

Die fügen Kirſchen in der Vorwerks⸗ Allee des 
Dom, Ob.⸗Langenau werden Sonnabend den 7. Sun c,, 
Vormittags 9 Uhr, die Kirſchen in der Plantage und der 
Allee bei Neu⸗Flachenſeiffen am genannten Tage, Vorm. 
um 11 Uhr, in hieſiger Wirthſchafts⸗Kanzelei verpachtet. 
Näheres beim Wirthſchafts⸗Amt. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


E Faoärbereiverkauf. IH 


3233. Das „Tuchdruckgeſchäft“ nebſt eingerichteter 
Faͤrberei und Baumnollenwaaren⸗ Druckerei, Hotherſtraße 
Nr. 16 zu Görlitz, dicht am Neißfluß gelegen, beſtehend 
in ſaͤmmtlichen Utenſilien, Sa in ve und mehr denn 
20 Formen der neuſten Deſſeins, ift veränderungshalber 
billig zu verkaufen, auch kann das Haus wenn nicht gekauft 
billig in Pacht genommen werden, bis zur Uebergabe wer⸗ 
den ſaͤmmtliche Arbeiten wie bisher angefertigt. Naͤheres 
beim Eigenthuͤmer. 


3226. 


— 


Zu verkaufen oder zu verpachten 


iſt das Haus Nr. 418 zu Ober⸗Goͤriſſeiffen. Daſſelbe iſt 


neu gebaut, hat 4 Stuben nebſt Alkoven, Stallung und Wa⸗ 
genremiſe. Daſſelbe eignet ſich der guten Lage wegen zu 
jedem Geſchaͤft, auch als Wittwenfitz oder für einen Pen⸗ 
ſionair, 0 wle für Riemer und Sattler 2c, 

Das Naͤhere daſelbſt. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 


3303. 
Hausbeſitzer Schutz in Flinsberg. 
FFF 
3372. Dan kfag ung. 
Allen Denen, welche uns in der Nacht 
von 26. bis 27. d. M., als die nachbarliche 
Schener niederbrannte, bei der ſtark bedro⸗ 
henden Feuersgefahr, durch vielſeitig ge⸗ 


7 


2 
G 


4 


ER | 


2 


A 


Sete EA ,ene dT STATü S 


8 wordeue hülfeleiſtungen, wie vielen Be⸗ 
= weiſen 1 freundſchaftlicher Theilnahme 
2 beigeftanden, fühlen wir uns verpflichtet, 
3 uuſern herzlichſten Dauk hierfür öffentlich 
2 alzuſtatten. . : 2 
2 Euunersdorf, den 28. Mai 1856. 2 
5 Moritz Lucas und Fran, 8 


) 
109 0100 PO DI ODE IT TER IO DO ORFO OD OR 
* 


Eine große freundliche Bude, an der Pro⸗ 5 
menade gelegen, iſt zu verkaufen oder zu vermiethen bei dem 


3399. Ulle Diejenigen, welche in der Nacht vom 26. zum 


A 
Br; 
* 


27. Mai c. mit ihren Spritzen und den ſie begleitenden 
Perfonen, namentlich der Stadt Hirſchberg, den Gemeinden 
Straupſtz, Heriſchdorf, Schwarzbach, Warmbrunn, Gotſch⸗ 
dorf, Grunau, Stonsdorf und Berbisdorf, fo wie allen 
Andern, die helfend herbeieilten, um dem Brande der Scheuer 
des Scholzſchen Bauergutes hierſelbſt Einhalt zu thun, 
fagen wir unferen herzlichſten Dank, mit dem Wunſche, daß 
ſte Alle vor ähnlichem Ungluͤck bewahrt fein mögen. 
Cunnersdorf den 28. Mai 1856. 
Die Orets⸗ Gerichte. 


\ Anzeigen 1 Inhalts. 
352. ein Nr. 43 des Voten zum 1. Juni angeſeszte 
a offentlichen Verpachtung der Er in ie 
figen perstgafstichen Gärten und Alleen, wird hiermit 
hoben. 
a Jehenfelsdeberg den 27. Mai 1856, 
in Das Wirtyſchaftsamt. 
> . ” ” 
Feuerverſicherungshank für Deutſchland 
in Gotha. 

Nach dem erſreulichen Rechnungsabſchluſſe der Bank 
für 1855 beträgt die Dividende fin das vergangene 
Jahr 20 Procent 
der eingezahlten Prämien. Jeder Vanktheilnebmer im 
Bereich der Agentur des Unterzeichneten wird ſeinen 
Dividenden-Antheil, unter Uet erreichung eines Erem⸗ 
plars des Abſchluſſes, ſofort ausgezahlt erhalten. Die 
ausfüßrlichen Nachweiſungen zur Nechnung liegen zur 
Einſicht der Theilnehmer bereit. 

Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft beizutreten geneigt iſt, giebt der Unterzeich⸗ 
nete bereitwillig deßfallſige Auskunft und vermittelt 
die Verſicherung. Fr. Heinrich Mende. 
Schmiedeberg den 22. Mai 1856. 


3279. Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft geſchieht 
die Einzahlung der Pfandbrief⸗Intereſſen fur den Johan⸗ 
nistermin 1856 den 25., 26., 27. und 28. Juni, und deren 
Auszahlung den 30. Juni und 1. Juli d. J.; den 2. Juli 
wird die Intereſſenkaſſe geſchloſſen. 
Jauer, den 20. Mai 1866. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direction 2 
Freiherr von FTſchammer 


> Ch 5 " * 
en 5 Thaler Prämie. 
Es find jetzt kurzlich in der Schonzeit auf den Hindorſer 

und Ober⸗Allkemnitzer Jagdrevieren ſchon einigemal friſch 
angeſchoſſene, verendete Haſen gefunden worden. Wer uns 
den Jagdfrevler oder Wilddieb ſo anzeigt, daß wir ihn 
gerichtlich belangen können, erhalt obige Belohnung. 

Alt Kemnitz den 28. Mai 1836. 

Hoffmann und Gebhard. 
3353. Solide Brodhändler aus der Stadt Hieſchberg oder 
mgegend, welche mit der Dauer: Mehl - Ba ckerei zu 
dwenberg in Verbindung zu treten wuͤnſchen, wollen 
an efätigft, um die näheren Bedingungen zu erfahren, 
an obige Vaͤckerei wenden. & 4 | 


* 


er — 


? * 
3414. Der Unterzeichnet findet fich veranlaßt, die Neue 
Berliner Hagel Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
beſtens den Herren Landwirthen zu empfehlen; indem dieſelbe 
bei der Entſchaͤdigung des im vorigen Jahre erlittenen Hagel⸗ 
ſchadens ſich meine vellftändige Zufriedenheit erworben pat. 
Ober⸗Roͤversdorf, den 26. Mai 1836. . 
4 v. Hoffmann. 
3382. Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von Herrentleidern Er 
f Reinhold Bartholdi, Cchneidermeiſter. 
Hirſchberg. Tuchlaube Nr. 5. 


3044. Aufforderung. 1 
Zufolge der im Schießhauſe am 22. Auguſt 1855 ſtattge⸗ 
fundenen Berathung der Mitglieder des bierorts beſtande⸗ 
nen Heiraths⸗Ausſteuer⸗Vereins, wird denſelben angezeigt: 
daß ſich die in Lauban und Umgegend aufhaltenden reſp. 
Mitglieder zur 5 A k 
Ausſtellung von rechtsgültigen Vollmachten, 
behufs Erhebung der gerichtlich deponirten Geld + Beftände 
Mittwoch den 11. Junic., Nachmittags um 3 Uhr, 

im hieſigen Schießhauſe, . 
einzufinden haben; die Koften werden vorgeſchoſſen. Die 
jenigen Mitglieder, welche in dieſem Termin nicht erſchei⸗ 
nen, koͤnnen zwar ſpaͤter noch Vollmacht ausſtellen, es ſollen 
aber die dadurch entftehenden Mehrkoſten den betreffenden 
Mitgliedern ſpäter in Abzug gebracht werden. Ehefrauen 
koͤnnen nur durch Beiſtand des Ehemanns Vollmacht ertheilen. 

Die von Lauban entfernteren Mitglieder, welche zu kei⸗ 
nem beſtimmten Kollekturbezirt gehört haben, können fig 
an Unterzeichnete wenden, wo fie das Nähere erfahren 


werden. . = . 
Lauben, den 13. Mai 1856, 2 
Müller. Effenberger. J. u. 


3174. Warnung! F 
Das unerlaubte Fiſchen oder Angeln im Quaisftuffe, von 
der neuen Brücke dis zum Heidemühlwehre, ift bei gericht⸗ 
licher Strafe ſtreng verboten. 
Greiffenberg den 19. Mai 1886. 5 
Der Paͤchter: Caspar, Kaufmann. 


a 


3355 gene Seren 9. 5 
Die von mir ausgeſprochene Belejdigung gegen den Bauer⸗ 
ſohn C. Anders aus Seidorf nehme 95 a ſchiedsamt⸗ 


lichem Vergleich als Unwahrheit zur ene ei 
eh ei Veen cun, heit zurück und warne einen Jeden 
ai 1956, B. A. 


Heriſchdorf, den 28. 
3413. Um 12. d. N. babe ich durch übereilte und beleſdi⸗ 
gende Reden den Schneſdermeiſter 00 löſcht aus Ober⸗Roͤ⸗ 
verzdorf beſchimpft; indem ich hiermit erkläre, daß ich mich 
bierbei im Unrecht befunden, bitte ich laut ſchiedsamtlichen 
Vergleiches den 2c. Gloͤſcht um Verzeihung. 
Ober⸗Roͤversdorf, den 26, Mai 1856. ; 
Güuͤttlich junior. 
Verkaufs Anzeigen 
Das Haus No. 977 auf der Hellergaſſe, worin 7 Stuben 
nebſt Garten, iſt zu verkaufen. Schuſter. (3387. 
3235. Das Haus No. 400 Aufere Schfldauer Straße, mit 
mehreren bewohnbaren Stuben und Garten, iſt verände⸗ 
rungshalber zu verkaufen. Näheres beim Eigenthuͤmer. 


— ee 8 een Et, VOIAGEE 1 * 
ä EEE 9 N VRR RE ae ER zu DE 
nn gr 25 Be Eee BEN re s re 


Eine Gaſtwirthſchaſt kam Sry 
der 900 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Die Lage iſt vor⸗ 
züglich, wird von den Staͤdtern oft befucht. 


Commiſſionair G. Meyer. 


3216. Haus Verkauf. 
Veränderungs halter bin ich Willens, mein maſſtves und 

neu gebautes Haus, in weichem ſich 10 Stuben und ein 

großer Keller befinden, und wozu ein halber Morgen Obſt⸗ 

und e gehören, zu verkaufen. Preis: 1100 Thlr. 

5 er iſt bei dem Eigenthuͤmer in Jauer, Bol: 
enhainer Vorſtadt No. 194, zu erfahren. 


3308. N . ER 
Mühlen: Verkauf. 
Veraͤnderun 
anz mafit 
Leema Mahlgang, einem Spitzgang und einer 
u verkaufen. 


„Dieſe Mühle iſt mit wenig Abgaben belaſtet, es find 


bleiben und ernſtliche Käufer ſich zu jeder beliebigen Zeit 


bei dem Ei . 2 7 2 11 
Wieſau genthümer in Wieſ au bei Bolkenhain melden. 


2 1.0 Fer 

SW, 3 das Haus in gutem Bauzu⸗ 

Cine Gärtnerſelle feen an . ed. 
A er, dazu 10 Acker u. Wieſe, ' unde 

von birſchberg, iſt billig zu verkaufen. 1 
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3185. Verkaufs Anzeige. 
Das Bauergut fub Nr. 24 zu Heidan, den Wiedemann⸗ 
ſchen Erben angehörig, Dr ne den 
Juni 
aus freier Hand verkauft werden. Die Gebaͤude ſind ſaͤmmt⸗ 
lich maſſiv, Flaͤcheninhalt betraͤgt 2 Huben. 


Kaufliebhaber können das Gut jeden Tag in Augenſchein 


nehmen. Die Wiedemann' ſchen Erben. 

Heidau bei Striegau. 
3302. Verkaufs ⸗ Anzeigen. ; 

Veraͤnderungshalber ſteht ein frequenter Gaſthof, 
mit 10 Morgen des beſten Grundftuds, eine halbe Stunde 
von der Stadt und dicht an der Straße gelegen, zu ver⸗ 
kaufen. 

Desgleichen wird ein Neftgut, je nachdem es ſich der 
Käufer wünfcht, mit 40 oder 60 Morgen guten Ackers und 
nur halber Anzahlung des Kauſpreiſes, fo wie mit im be⸗ 
e befindlichen Gebäuden zum Verkauf nach⸗ 
gewiefen. 

Ebenſo werden auch noch verſchiedene andere Verkäufe 
in der Stadt und auf dem Lande, mit und ohne Grund⸗ 
ſtuͤcke, von 100 bis 1000 Thlr. und von 1000 bis 10,00 Thlr. 
nachgewieſen durch den Riemer⸗Meiſter Hänmiſch. 

in Friedeberg a. a. 

3341. Mein Haus No. 20 zu Schoͤnwaldau, Kr. Schoͤnau, 

enthaltend 2 Stuben nebſt Obſt⸗ und Graſegarten, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Wilhelm Müller, Holzhaͤndler in Kauffung. 


3348. Die auf hiefigem evangeliſchen Kirchhofe li. D sub 
No. 5 an der Mauer gelegene Begraͤbnißſtelle ſoll baldigſt 
verkauft werden. Das Nähere iſt in der Kirchenregiſtratur 


Commiſſionair G. Meyer. 


ſonnen : N 
zu eden Gesch Hand zu verkaufen, daſſelbe eignet ſich 


i der theilt auf portofreſe Anfrage Auskunft 
_ Sfriegau den 28. Mai 1880. Herrmann Blaſche. 

andern bi ich gefonnen, mein Haus, 
zu verkaufen, Röberes dem Guenthiner eines Dritten, 
5178. Der Ann Vogt in Bersdorf bei Jauer. 


Moe e feitfchnfteg Her, 

nahe der S ſellſchaftsgarten Hainau's, ganz 
2975 erde R elegen, mit Billard, Tanzſaal und Kegel⸗ 
feinſten Obſtbaume lichkeit des Hauſes, und gegen 80 der 
a Derſelbe en it unter foliden Bedingungen zu ver⸗ 
Lage, ganz beſonde n et ſich, wegen feiner Größe und ſchöͤnen 

Räberes zu er ers zu einem Sommertheater. 
fragen ee r 

TE dem Rendant Klauſene 
Zee 2 
2 3180. Gaſt eee, 


7 7 * 
Data der Göde Verkauf. > 


itz⸗Zittaue 1 8 
nente Gaſthaus, r Chauſſee gelegene fre Bi 
4 welcher Vorne genannt Beltichente, zu Nagel, * 


Wieſe beſter Qualität Mn Bet und 4 Dresdn, Schl. 


2 > hörten und welches nur mit 
ſehr geringen Abgaben ber 7 
2 an Ort und Stelle meistbietend iſt, ſoll den 13. Juni e. 


: : d N i 

Kaufsbedingungen liegen bei ee an 2 
2 Einſicht bereit. Schulz in Radmeriz bei Görlig. = 
SEEEEBEREEERERBERE assess 


zu erfahren. 


3354. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Das Haus No. 60 am Oberringe in Löwenberg ſoll 
aus freier Hand verkauft werden. Daffelbe, im Jahre 1843 
erſt neu erbaut, enthält vorn heraus einen Laden nebſt 
Ladenſtuͤbchen und 3 Stuben nebſt Alkoven, hinten heraus 
drei Stuben zu je zwei Fenſter Breite. Den Hof aum bes 

renzt nach hinten ein Holzſchuppen. Kaufluſtige belieben 
ſich zu wenden an Otto Hoffmann in Loͤwenberg. 
3357. Hans ⸗ Verkauf Tuer 
Das Haus Nr. 60 auf dem Ober = Viehwege hierfelbft 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen, und kann das Nähere 
beim Unterzeichneten erfahren werden. 

Grunau, den 27. Mai 1856. 5 Et: 
Der Gerichts » Schreiber Scholz. 
S (Ui die Gebzude maffiv, Wohnhaus mit Sſe⸗ 
8 Ein Gut geln gedeckt, enthaltend 4 e las 

endem und todten een m 8 nu 

i i ir17 7 un 7 
Wieſe, iſt bei 1200 Thlr. W fonale G. Meyer. 


>” Mineral⸗Brunnen, 
S 85 R jähri All 1 b i 
Be kuͤnſtliche, diesjährige 5 0 1 . 


30 Aecht türk. Pflaumen 


von friſcher Sendung, in noch weit beſſerer Qualité als die 
8 fiehlt 
eee Wilhelm Scholz, 
aͤußere Schildauerſtraße, vis⸗u-vis den „3 Bergen.“ 


HPioirſchberg, den 31. Mai 1356. 


und die daraus gezogene 
Preis eines 


anfertigen laſſen. 
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Aecht perſiſches (laulaſiſches) Iusckten- Pulver 
Tinktur hat ſich überall, als ein Univerſal⸗Mittel, zur Ausrottung von 
Floͤhen, Motten, Wanzen, Schwaben, Schaben, Ameiſen, Blattläuſen, Holzwürmern und allen andern 
kleinen, den Menſchen und Thieren läſtigen Inſekten bewaͤhrt. 

graben Pulvers 6 Sgr., des halben 3 Sgr. Tinktur die große 
die halbe 5 Sgr. Brochüre der Gebrauchsanweiſung nebſt Atteſten gratis. 
keit des Publikums habe auch Pulver zu 1½ Sgr., 


Flaſche 10 Sgr., 
Zur Bequemlich⸗ 
jedoch ohne Gebrauchs - Anweiſung 


Diefes bewährte Inſekten »Vertilgungspulver, von welchem jedes Paket und jede Flaſche Tinktur 
meinen Namen und den beigedruckten Stempel trägt, iſt nur allein ächt zu haben in Hirſch berg 


bei J. G. Diettrichs Wwe., Liegnig: F. Tilgner, Wohlau: B. G. Hoffmann, Gharlsttenbrunn; H. €. 


1 
Sabran: 1. Btenite, Warmbrunn: Reichſtein und Liedl, 
Schubert, Freiſtadt: M 


3375. Ein Fortepiano ſteht zum Verkauf. Das Näͤ⸗ 
here ertheilt Ruppert im Schießhauſe. 
3410. Eine junge neumelkende Ziege verkauft 

Anders in den Haͤlterhaͤuſern. 
3290. Das Wirthſchaftsamt zu Hohenfriedeberg verkauft 
3 Stuͤck Maſtochſen. 2 


3 Maisgries und fein Maismehl 

verkaufe von heut ab den Ctur. zu 3 rtl. 25 for. 
Beſtellungen erbittet R Klim m. 

Reſchenbach in Schleſien. 


Fahrmarkte Aueige 


[0.4 * 
C. F. Meiſel 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Laubaner Markt 
mit allen Corten mufitalifher Inſtrumente und 
Saiten und bittet um geneigten Zuſpruch: 
Stand: im Gaſthof zum braunen Hirſch. 


3370. 


3356, Folgende mediciniſche Bücher ſind billig zu verkaufen: 
1. Dr. Hartlaub's reine Artneiwirkungen, 8 Bde complett. 
2. br. Schweikert 's homdopathiſche Zeitung, ar - 10r Bd. 
3. Berliner „ entral⸗Zeitung, Jahrg. 1832 bis 
1835, 4 Bde. . 
4. Allgem. homdopathiſche Zeitung, Ir — ar Bd. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


5 Wirklich ächter pernan, Guano 
iſt heute wieder angekommen, und um die en 


vorzüglichen Wirkſamkeit dieſes unverfälf 
Düängungemſttele zu erleichtern, ſo wie deſſen Anwendung 


8 auch dem kleinen Feld: und Gartenbau zugänglich zu 


machen, werde ich genannten Stoff gleichfalls vfun dl⸗ 


weiſe verkaufen. Wilhelm Scholz, 


Außere Schildauerſtraße, vis-a-ris den „3 Bergen.“ 


3404. 


Runkelpflanzen, 
aute Gorten,, verkaufe Die Wuröyerwaltung von WIISRAE 


DAH 032232233323333233 
2 3298. Ein ſtarkes Bullenkalb, reiner Allgauer 2 
2 Race, iſt auf dem Dom. Wieſa bei Greiffenberg zu » 
2 verkaufen. 2 
et tcereetreęeteggesotee eee eerge tres? 
De Du De Re De Dr RX X NX Br De De De NNO Re Re Dr De Be Ar De De de Be Br De Ar De 


x 3108, Boucksquin & Caſſinette, x 


d miſetts, Kragen, Manchetten, Taſchentücher, Glace * 
R und Zwirnhandſchuhe empfiehlt len je x 
2 Guſtav Strauß in Goldberg. a 
ÄARAURAAAARTAERUAN ANNALEN UT REN 


Hafer, Heu, Stroh u. Site 
ſt in beliebiger Quantität fortwährend zu haben, bei 


J. . lsner, 
i Gaſthof zum ſchwarzen Roß zu Warmbrunn. 
3300. Bekanntmachung. 

Auf der neu errichteten Kalkbrennerei zu Seitendorf 
bei Ketſchdorf iſt der neue Olen ſchon feit 2 Wochen im 
Betriebe, daher Kalk und Aſche in Vorrath, und bittet 
Unterzeichneter, dieſes Geſchäft guͤtigſt mit recht ſtarker 
Abnahme zu beehren. Die Waare ift gut, der Preis des 
Kalkes der Scheffel 6% Sgr., Kalkaſche 2 Sgr. 

Jeder der uns mit Abnahme Beehcenden wird zufrieden⸗ 
geſtellt werden. : r * 

Seitendorf bei Ketſchdorf, den 21. Mal 1856. 1 

K. Kühnel, Geſchöftsführer. 


* 


Ber e = 7 —— 
. 


1000 Schock Kohlrübenpflanzen, 


große gelbe rothgrauhäutige, ſtark und ſchoͤn, à Schock 
Pfennige, verkauft die Guts verwaltung von Fiſchbach. 


3420. Eine noch gute Malz ſchroofmühle ſteht zum 
billigen Verkauf in der Brauerei zu Soͤdrich. 

& Te . 

= Gebrüder Born in Erfurt 

baben mir von 

„ Waſſerrüben⸗Saamen 

ein kleines a herg⸗geben; der Saamen ift von erprob⸗ 
. HR und eben fo . 4 
> 2875 empfehle denſelben zur guͤtigen Abnahme 
in beliebig großen und klein ſten Quantitäten. 


Wilhelm Schol 


2 + 
Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße, vis-a-vis den „3 1 
— — est 


auf>G6efude. 

lien zum Materialwaaren⸗Geſchäft 
gekauft, und Anerbietungen in der Expedition des 
utgegengenommen. 


Hadern, Focken, Knochen, alt Eiſen 
und Bruchglas 
10 fortwährend zu den beſten en 
ri Heinrich Groͤſchner in Goldberg. 
3395. 8 N 


3391 1 
391. Ut 

werden 8 
Boten e 


1 Adolph in Liegnitz, 
kauft jedes und Glogauer Vorſtadt, 
zahlt dafür ce Pre. Kaͤlbermagen und 


—— 


Zu vermiethen 

3406, 3 
Aleche a dem ſub No. 244 hierſelbſt an der katholiſchen 

erren zu N Hauſe iſt ein meublirtes Zimmer an 
„zum goldenemtethen und das Nähere hierüber im Gaſthofe 
tag gefpelft werdech werd, wo täglich u la charte zu Mit⸗ 

Hirſchberg den 20. Mai MER: 
— 4 836. 
3403. Ei — — 2 > 
und hg bezublirte Stube, Parterre, iſt zu vermiethen 
3 407. == „ eziehen beim Kunſtgaͤrtner Hein rich. 

x . EEE ee 
In Nr. 52 am Rin er miethen. 

i ge i dl 
Alkove zu vermiethen und Nonne u erg 9215 
Der Conditor Müller, 
3416. In de . — 
u en u des Herrn Hauptmann Kleinftüber 
ehend aus 6 Piecen mg obanni c. die zweite Etage, be⸗ 
ett Zubehör, zu vermſethen. 


Per ſonen finden 
Uuter kommen. 
Tanken 


Es wird ſofort oder zu Johann . er 
a 
ian Serv ee eee chen & 
ordentlichen rtner (anverheivathet) dieſe X 
Er See DORIS 1 gung: gute Zeugniſſe. 

x u F. K. none ist. 
im Großherzogthum Poſen. Poste aan er 


rr 


BE. 9 


3343. Der Lehrerpoſten für das neu gegrünpete evan⸗ 
geliſche Schulſyſtem von Kuttenberg und Gieshuͤbel, mit 
welchem nebſt freier Wohnung ein jährliches Einkommen von 
150 Ahle. baar incl. Deputatholz verbunden iſt, iſt zu 
ker ane Bewerber 5. ſich bei mir ae Ueberreichung 
i e bi 15. Juni c. zu melden. P 
EN athä i auf Kleppelsdorf bei Lahn. 


3408. Ein Grundtefiger ſucht eine Wirthin, welche ſich 
mit einem dieponiblen Vermögen von 3 — 400 rtl. oder 


mehr an feinem Erwerbe betheiligen kann. 
ne * Commiſſionait G. Meyer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen.“ 


3381. Ein Revierförſter ſucht zu Johanni oder Michaeli 
ein Unterkommen. Nachweis ertheilt die Exp. d. B. 
Lehrlings⸗Geſuche. 
3301. Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, kann unter annehmbaren Bedingungen zu Johanni 
oder fpäteftens Michaelis d. J. als Lehrling in mein Ge: 
ſchaͤft eintreten. 

Der Apotheker C. Hoffmann in Lauban. 


3182. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den ih 
Schulkenntniſſen verſeben, welcher Luft hat, die Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Handlung zu erlernen, findet in 
einer Kreisſtadt Schleſiens bald oder Johanni ein Unter: 
kommen. Wo? ift auf portofreie Anfrage in der Exped. 
des Boten zu erfahren 4 


3358. Ein Knabe, der Luft hat, die Schneiderei zu lernen, 
kann ſich melden beim Schneidermſtr. Depold in Fiſchbach. 


Berloren. 
3349. Am 26. Mai c. hat ein von hier Abreiſender, entwe⸗ 
der im Poſthauſe zu Spiller, oder deſſen nächften Umgebung, 
oder doch auf dem Wege von da bis auf die letzte Hohe von 
Klein⸗Roͤhrsdorf, auf welcher Derſelbe, um die Gegend an⸗ 
ufeben, aus dem Wagen geftiegen war, einen goldenen 
ing mit einem kleinen Brillanten, etwa in der 
Größe einer kleinen Erbſe verloren, der nur als ein Aus 

denken einen ganz beſondern Werth hat. 

Der Unterzeichnete iſt beauftragt, dieſen Ring vom etwaigen 
Finder in Empfang zu nehmen, und dafuͤr eine Belohnung 
von 6 Thalern zu zahlen. 

Warmbrunn, den 28. Mai 1856. - 

H. Bruchmann, Beſitzer des Hotel de Prufle- 


Verloren, von Liegnitz nach Goldberg, am 18. d. M., 
wurde ein ſchwarzer Hund, Neufoundländer Rage, mit 
weißer Bruſt und weißen Zehen an den Vorderfüßen, auf den 
Namen Hektor hoͤrend; derſelbe iſt gegen ein Douceur und 
Erſtattung der Futterkoſten in der Gefangenen ⸗Anſtalt des 
Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts zu Hirſchberg e 

[3397.] C. ch 


ade, 


Er 
wi re g 

3377. Ein Kapital von 200 Thlr. wird zur 1. Hypo⸗ 

thek auf did Särtnerftelle von 6 Schffl. geſucht, und ſagt 

Näheres unentgeldlich der Commiſſionair G. Meyer. 


Einladungen. 1 
3376. Sonntag den 1. Juni Militairmuſik im Schieß⸗ 
hauſe, wozu ergebenft einladet Ruppert. 
nfang Nachmittags 4 Uhr. 


F T...... ²ĩ˙•ß— . . EEE FETTE a 7 Pe = 
8 RE = 7 


N 


5 dito dito neue 3½ pt. 91 Br. 
N Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 


3383. Sonntag den 1. Juni Tanzmuſik im Kretſcham 

zu Cunnersdorf. Wilh. Anſorge. 

3384. Sonntag den 1. Juni Tanzmuſik in Neu⸗Schwarz⸗ 
8 Strauß. 


bach, wozu ergebenſt einladet RS 
3394. 


Sountag deu 1. Juni 
zur Eröffnung des Kurſaales, 


nebſt der dabei befindlichen Konditorei zu Warmbrunn, 


roßes Konzert 
irigenten Elger und feiner Kapelle 
des ee ee 3 une ob ? 
lreichem Beſuch ladet freundlichſt und ergebenſt ein 

a n den 31. Mai 1556, Peters. 
3373. Zur Eröffnung reſp. Einweihung meiner wieder 
ſelbſtüͤbernommenen Reſtauration ꝛc. findet Sonntag den 
1. Juni c., von 7 Uhr Abends ab, im Geſellſchaftsſaale 
Tanz Vergnuͤgen, unter vollſtändig beſetzter 
Mufit der El as eisen Bade- Kapelle ftatt, wozu 
ich ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt einlade und verſi⸗ 
chere, daß ich bemüht fein werde, meinerſeits alles mögliche 
anzuwenden, um das Vergnügen zu erhöhen. Nachmittags 
findet im Garten Bolzenſchießen fo wie Kegelſchie⸗ 
ben ſtatt. C'. R. Schoͤnfeld, Gaſthofbeſitzer. 
Warmbrunn im Mai 1856, 
3374. Auf Sonntag den 1, Juni, von Nachmittag 3 Uhr 
ab, ladet zu einem g 1 8 

Bolzen⸗Scheibeuſchießen nach Mittel⸗Zillerthal 
ganz ergebenſt ein Oblaſſer, Tyroler Gaſtwirth. 


3360. Kuͤnftigen Sonntag den 1. Juni c. ladet zum 


Trio Concert im Garten 


und nachtraͤglichem Tanzvergn uͤgen nach Boberroͤhrs⸗ 


dorf ergebenſt ein Suͤß mann, Brauer sMeifter. 


3388. Kuͤnftigen Sonntag den 1. Juni ladet zur Tanz⸗ 
mufit in die Brauerei nach Lomnitz ganz ergebenſt ein 
Baumert. 


3386. Alle Freunde und Gönner lade ich auf Hoguli 
freundlichſt und ergebenſt ein Nixdorf, 
en 2 ERÄNER 3 
3393. Sonntag den 1. Juni ladet zur Tanzmuſik ers 
gebenſt 5 „rieb e, Brauermeiſter in Willenberg. 


Cours ⸗ Berichte. IE j e 
3 1836. e 25 985 Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 94 
Schleſ. Pfbr. neue 4 pCt. x Ya G. Neiſſe⸗Brieg 4 pEt si“ 12 
Geld: und Fonds⸗Courſe. dito dito J. B. 4 pct. 90% Br. öln-Minden 3% pCt. 161% 
Holland. Rand⸗Dukaten MY, G. dito dito dito 3 pCt. MY Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4p Ct. 61¼ 
n „ „ 94 ½ G. Rentenbriefe 4pCt. = 94% Br. Wechſel⸗Courſe 
riedrichsd'oer⸗⸗⸗⸗ — = 3 . 
ouisd'or vollv. 110% G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 


Pete Bank⸗Billets 94% Br. 
eſterr. Bank⸗Noten - 101% *. 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 113% Br. t 

taatsſchuldſch. 3½ pCt. 86% Br. dito 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 100% Br. 


— 688 — f 


Ege poor. 4 1000 rtl. 5 


Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 177% Br. 
dito dito Prior. 4pCt. 
Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 20 


dito Prior.⸗Obl. Lit. G. 
4ꝓpCt. 


z 
= 3 
937 2 R bite“ 3 Mon. 
* ondon n. 
Lit. B. 3½ pCt. 173% G. eben k. S. ; 5 
erlin k. S ai: 00,3 
„„ 91½ Br. dito 2 Mon. 


3 r * 
“ — 3 * * 
* * 


— * * 8 1 „ 
8 Anzeige für Gebirgs⸗Reiſende. 

Daß ich die Neſtauration auf dem Hochſtein bei 
Schreiberau am 20, Mai eröffuet habe, Er ich einem 
bochgeehrten Publ kum mit der ergebenen erſicherung an, 
daß ich alles aufbieten werde, um den Aufenthalt der mich 
mit ihrem Beſuche beehrenden Gebirgs⸗Reiſenden ſo ange⸗ 
nehm als moglich zu machen. 

uͤr gute Speiſen und Getraͤnke werde ich ſtets ſorgen, 
auch bin ich hinreichend mit reinlichen Betten und Matrazen 
verſehen, um jedem geehrten Beſucher ein gutes angenehmes 
Nachtlager zu verſchaffen. 

Ferdinand Liedl, Reſtaurateur. 
3308. Zur Einweihung meiner neu erbauten A ahn, 
ſo wie zu Kaldauen und ganz feinen wiener! ürfteln 
ladet auf Montag den 2. Juni alle Freunde und Gönner 
ergebenft ein . Kugler, 

Fleiſchermeiſter und Schankpoͤchter zu Rohnſtock. 
3365. Mittwoch den 4. Juni 
großes Konzert auf dem Spitzberge, 
vom Stadtmuſikus Muͤller. - 
Anfang 3 Uhr. Entree 2½ for. ’ 
Möfe, Brauer in Probſthain. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 29. Mai 1856. 


Der zw. Weizen g. Weizen] Roggen] Gerſte | Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg· pf. rtl. ſg. f. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 


Hoͤchſter [428 — 410 —| 3 22— 2/26.— 1 17) — 
Mittler ge 3 — 31171] 2122-1 15|= 
Niedriger 4——J 2 15.1 3112] 21 [ 1 ul- 


Erbſen: Höchſter I rtl. — Mittler J rtl. 25 fgr. 
Schönau, den 28. Mai 1856, - 


Hoͤchſter | 41205— 410 3120/—] 298] =] 1/77] — 
Mittler i si—} 41-1] 31151 — 22 — 1040 — 
Niedriger. 4 ——1 31201— 31 5—1 2118 114 


Erbſen: Hoͤchſter 4 vtl, 
Butter, das Pfund: 7 far. — 6 ſgr. 9 pf. — 6 gr. G pf. 


Breslau, den 28. Mai 1856, 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 1 4% tl, G. 


Oberſchl. Krakauer 4pSt. 84 


Hamburg k. S. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


